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BauKultur Steiermark

Der Verein BauKultur Steiermark – vormals  
„Heimatschutz in der Steiermark“ – wurde 1909 
unter Mitwirkung namhafter Persönlichkei-
ten gegründet. Seine geistigen Wurzeln liegen, 
wie jene des Denkmal- und Naturschutzes, in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, als in 
Folge der Industriellen Revolution wertvolle 
historische Baubestände vernichtet wurden.

Die zentrale Motivation für die Arbeit des 
Vereins BauKultur Steiermark liegt in der 
Überzeugung begründet, dass die gebaute 
Umwelt die Lebensqualität jedes Einzelnen in 
hohem Maß prägt. Baukultur ist nach diesem 
Verständnis der wertschätzende und bewusst-
seinsbildende Prozess der Herstellung dieser 
gebauten Umwelt in Städten und Ortschaften 
– also die Architektur im engeren Sinn – so-
wie ihre Einbettung in die vielfältigen (land-
schafts-)räumlichen Zusammenhänge. 

Die Vermittlung dieser Prozesse des Planens, 
Bauens und Erhaltens in allen Bevölkerungs-
gruppen und -schichten ist daher oberstes Ziel 
der Vereinsarbeit.
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So wie für viele Bereiche des Kulturbe-
triebs, war auch für unseren „Verein für 
Baukultur“ das Jahr 2021 durch die Pan-
demie schwierig und eingeschränkt. 
Das schmerzte sehr, weil es uns ein 
großes Anliegen ist, die baukulturelle 
Bildung in der Steiermark insbesonde-
re durch Veranstaltungen, Workshops 
und Vor-Ort-Termine zu fördern. Genau 
diese Art von Kommunikation braucht 
aber das persönliche Gespräch, den un-
mittelbaren Kontakt und das war oft 
gar nicht so einfach.

Ich bin besonders stolz darauf, dass 
wir dieser schwierigen Situation ge-
trotzt haben. Mit unserer großartigen 
Geschäftsführerin an der Spitze, aber 
auch mit einem engagierten Vorstand 
und Beirat, konnten wir im abgelau-
fenen Jahr dennoch etliche Akzente 
setzen. Die zwei wichtigsten, die Wan-
derausstellung zur GerambRose 2020 
und die Professionalisierung der Schul-
workshops, werden in diesem Jahrbuch 
noch ausführlich erläutert.

Nachdem es Covid-bedingt leider nicht 
immer möglich war, die jeweiligen Sta-
tionen der Wanderausstellung mit ei-
nem Begleitprogramm zu umrahmen, 
haben wir uns trotzdem entschieden, 
die Eröffnungen vor Ort durchzufüh-
ren und die regionale Presse dazu ein-
zuladen. Das breite Feedback in den 
verschiedenen Medien hat uns mehr 
als positiv überrascht.

Außerordentlich gefreut hat uns aber 
auch, dass im Rahmen der europäi-
schen Konferenz „Building Europe“, die 
sich nicht nur für eine qualitätsvolle Ar-
chitektur und Baukultur, sondern auch 
für eine nachhaltige und klimagerechte 
Entwicklung der Gesellschaft einsetzt, 
zahlreiche mit der GerambRose ausge-
zeichnete Projekte bei einer Fachexkur-
sion besichtigt wurden.

Ganz besonders möchte ich mich an 
dieser Stelle bei unserem Straßenerhal-
tungsdienst bedanken, der mit vollem 
Einsatz und großer Hilfsbereitschaft 
die Schautafeln vor Ort montiert und 
sicher von einem Aufstellungsort zum 
anderen gebracht hat. Auch die inten-
sive Zusammenarbeit mit unseren 
Baukulturverantwortlichen innerhalb 
der Abteilung und in den Baubezirks-
leitungen freut mich sehr und war für 
alle Seiten bereichernd.

Ihnen, liebe Mitglieder und Freunde 
unseres Vereins, wünsche ich viel Freu-
de mit diesem Jahrbuch. Ich möchte 
mich für Ihr Vertrauen und Ihre Unter-
stützung im Jahr 2021 recht herzlich 
bedanken. Ich kann Sie nur ermuntern, 
weiterhin unsere Angebote zu nutzen 
und sich als Multiplikator für eine gute 
und positive baukulturelle Entwick-
lung in unserer schönen Steiermark 
einzusetzen.

ANDREAS TROPPER
LANDESBAUDIREKTOR

Vorwort
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Wanderausstellung

1 Weiz

2 Aflenz

3 Feldkirchen bei Graz

4 Lannach

5 Bad Radkersburg

6 Sportpark Graz Hüttenbrennergasse

7 Graz, Schloßbergplatz

8 Graz, Margarete-Hoffer-Platz

9 Neumarkt in der Steiermark

q Admont

Schulkooperationen

1 Mittelschule III Weiz

2 BG / BRG Weiz

3 Stiftsgymnasium Admont

4 Mittelschule Weißenbach an der Enns

5 Stiftsgymnasium Admont

6 Mittelschule Frohnleiten

7 BORG Dreierschützengasse Graz

8 Stiftsgymnasium Admont

9 Stiftsgymnasium Admont

q Mittelschule Rottenmann

w Stiftsgymnasium Admont

e BRG Kepler Graz

r Gymnasium Sacré Coeur Graz

L I EZ E N

O B E RST E I E R M A R K  
W EST

O B E RST E I E R M A R K  
O ST

O STST E I E R M A R K

S Ü D O STST E I E R M A R K

ST E I R I S C H E R  
Z E N T R A L R AU M

G R A Z

S Ü D W ESTST E I E R M A R K
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Seit vielen Jahren setzt der Verein 
BauKultur Steiermark auf die Vor-
bildwirkung von Bauwerken aus dem 
Bundesland, die sich markant vom 
Durchschnitt abheben. Die Grundla-
ge dafür ist die biennale Vergabe der 
GerambRose an beispielhafte Projekte 
für die gemeinsame Leistung von Pla-
nerinnen und Planern, Bauherrschaft 
und Ausführenden. 

Neben der Prämierung mit der 
GerambRose als sichtbares Zeichen am 
Bauwerk, werden die ausgezeichneten 
Projekte nun schon seit zehn Jahren in 
einer Wanderausstellung vor den Vor-
hang geholt und steiermarkweit prä-
sentiert. Dabei geht es nicht allein um 
das Gebaute mit all seinen herausragen-
den Qualitäten, sondern auch um das 
Engagement und die Verantwortung je-
des Einzelnen für die gebaute Umwelt. 

Mit einer einfachen Präsentation wer-
den die aktuellen Best-Practice-Beispie-
le in die Öffentlichkeit getragen, um 
sie für ein möglichst breites Publikum 
zugänglich zu machen. Dies geschieht 
mit einem im öffentlichen Raum po-
sitionierten Ausstellungsformat, das 
uneingeschränkte Öffnungszeiten er-
möglicht. So können sich sowohl Inter-
essierte als auch PassantInnen jederzeit 
mit ausgezeichneter und nachhaltiger 
Architektur in der Steiermark ausein-
andersetzen. Den baukünstlerischen 
Anspruch und die räumliche Wirkung 
dieser Architektur, die in unterschied-
lichsten Maßstäben Gemeinschaft aus-
drücken will, hielt Architekturfotograf 
David Schreyer speziell für die Ausstel-

lung bildlich fest. Seine Fotografien 
wurden durch Texte und Pläne ergänzt, 
die darauf aufmerksam machen, war-
um die ausgezeichneten Gebäude so 
besonders sind und dass es beim Bauen 
und Gestalten der Umwelt besondere 
Qualitäten gibt, die hervorgehoben 
werden müssen. 

Jedes der acht ausgezeichneten Projek-
te wurde auf drei großformatigen Alu-
miniumtafeln präsentiert: Die erste mit 
einem Einstiegsbild als Blickfang, eine 
weitere mit erläuterndem Kommen-
tar, die dritte mit Plänen und Texten 
zur intensiveren Vertiefung. Drei wei-
tere Infotafeln zur GerambRose 2020, 
zur Jury und zum Verein BauKultur 
Steiermark sowie eine Übersichtskarte 
gaben einen kontextuellen Überblick. 
Zu dreiseitigen Prismen zusammenge-
stellt, konnte die Ausstellung durch fle-
xible Aufstellungsvarianten den unter-
schiedlichen örtlichen Gegebenheiten 
angepasst werden.

Insgesamt wurden die Preisträgerpro-
jekte der GerambRose 2020 von April 
bis Oktober 2021 an zehn Orten in der 
gesamten Steiermark gezeigt. In den 
sieben Regionen und an drei Stationen 
in der Landeshauptstadt war die Aus-
stellung jeweils zwei bis vier Wochen 
an permanent öffentlich zugänglichen 
Plätzen rund um die Uhr und bei jedem 
Wetter zu sehen – besonders eindrucks-
voll, wenn die Tafeln unmittelbar vor 
einem prämierten Projekt aufgestellt 
werden konnten.

BARBARA MEISTERHOFER

Wander­
ausstellung
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Öffentliche Räume
ZU  DEN  THE M EN 

Ort, Infrastruktur und Landschaft

Gemeinschaftliche 
Räume
ZU  DEN  THE M EN 

Arbeit, Bildung, Kultur und Soziales

Private Räume
ZU M  THE M A

Wohnen

GerambRose – 
Klass iker

Der Verein BauKultur Steiermark vergibt alle zwei Jahre 
die GerambRose. Sie wird als Würdigung für Leistungen, 
die im Sinne der Erhaltung oder Schaffung qualitätsvoller 
Baukultur erbracht wurden, verliehen. Nicht die Bauherr-
schaft, nicht der Planer oder die Planerin, nicht die Aus-
führenden, sondern deren gemeinsames Wirken, nämlich 
das Bauwerk, steht im Mittelpunkt. Neben der eigentli-
chen Würdigung der herausragenden Bauleistungen soll 
mit der damit verbundenen Öffentlichkeitsarbeit ein brei-
tes Bewusstsein für baukulturelle Qualität gefördert werden.
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Eine einfache Frage, die zunächst auch einfach zu beant-
worten ist. Gute Architektur ist immer von einem kultu-
rellen Anspruch erfüllt und damit auch immer Ausdruck 
einer bestimmten kulturellen Haltung. Die Frage nach dem 
kulturellen Anspruch ist allerdings nicht mehr einfach zu 
beantworten, zu divers wird das aktuelle Bauen von den 
unterschiedlichen  AkteurInnen mit Anforderungen über-
frachtet und auch die Sichtung, Bewertung und Auszeich-
nung von Architektur wird zunehmend von diesen oft wi-
dersprüchlichen Anforderungen bestimmt. Für die Jury 
der diesjährigen GerambRosen-Verleihung war daher nach 
Besichtigung der Bauten der Befund umso befriedigen-
der, dass wirklich gute Architektur, und das zeichnet sie 
aus, nach wie vor sehr unmittelbar wirkt und mit allen 
Sinnen erlebt werden kann.

Die ausgezeichneten Projekte zeigen Ansprüche an den 
Raum, an eine räumliche Wirkung, der man sich nicht ent-
ziehen will. Es besteht der Wille, in unterschiedlichsten 
Maßstäben Gemeinschaft auszudrücken, den Kontext zu 
respektieren, aber gleichzeitig durch schöne Setzungen 
und Materialisierungen die Wirkung eines Ortes positiv 
zu verändern und zu verbessern. Es ist ein Bewusstsein 
für Gestaltung zu spüren, das in die Tiefe geht, das für 
jede individuelle Fragestellung eine passende architekto-
nische Antwort sucht und diese auch in einem hand-
werklich qualitätsvollen Sinn umsetzen will. 

Diese Absichten waren für die Jury in vielen Bauten fühl-
bar, sichtbar, tastbar und immer ein Hinweis auf das 
fruchtbare Zusammenwirken von AuftraggeberInnen, Ar-
chitektInnen und HandwerkerInnen. Wenn all diese As-
pekte zusammentreffen, dann kann man von guter und 
somit nachhaltiger Architektur sprechen, diese auszeich-
nen, darüber diskutieren und als beispielhaftes Bauen 
verbreiten.

Von den insgesamt 92 Einreichungen wurden von der Jury 
16 Projekte in der Kategorie „Öffentliche Räume“, 46 Pro-
jekte in der Kategorie „Gemeinschaftliche Räume“ sowie 
30 Projekte in der Kategorie „Private Räume“ beurteilt und 
26 davon in der ganzen Steiermark besichtigt. Prämiert 
wurden schließlich sieben Bauwerke, welche den Anforde-
rungen an die Qualitätskriterien der Auslobung am bes-
ten gerecht wurden.

Die Jury vergab vier Auszeichnungen zum Themenschwer-
punkt „Gemeinschaftliche Räume“ und drei Auszeichnun-
gen zum Themenschwerpunkt „Private Räume“. Zum The-
menschwerpunkt „Öffentliche Räume“ wurde kein Preis 
vergeben.

In der Sonderkategorie GerambRose – Klassiker wurde ein 
Projekt ausgezeichnet. Für diese Sonderkategorie kom-
men nur Bauleistungen in Frage, die mindestens 50 Jah-
re alt sind, zur Zeit der Errichtung architektonisch hoch-
wertig waren und durch die ihnen zugeordnete Funktion 
sowie durch permanente Pflege auch heute noch von au-
ßerordentlicher Qualität sind.
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J U RY

Prof. Arch. Sigurd Larsen
Sigurd Larsen Design & Architecture, Berlin
Professor an der Berlin International University of Applied Science

Univ. Prof. Arch. DI Hans Gangoly
Vorstandsmitglied im Verein BauKultur Steiermark, Graz
Professor an der Fakultät für Architektur der TU Graz

Mag.a DIin Eva Guttmann
Mitglied im Beirat des Vereins BauKultur Steiermark, Graz
Vorsitzende der Ortsbildkommission für Steiermark

Arch.in DIin Susanne Fritzer
Feyferlik/Fritzer, Graz
Preisträgerin GerambRose 2018

Dr. Arch. Armin Pedevilla
Pedevilla Architects, Bruneck

Was macht gute Architektur aus?

GerambRose 2020
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PR E IS T R ÄG E R :  G E M E I N S CH A F T LI CH E  R ÄU M E

1   Josefhof Gesundheitseinrichtung
2   Kindergarten und Kinderkrippe Mühlgasse
3   Legero United Campus
4   Sportpark Hüttenbrennergasse

PR E IS T R ÄG E R :  PR I VAT E  R ÄU M E

5   Prinzessin Veranda
6   Leben in Aflenz, Wohnhäuser Nord/Süd/Ost
7   Kai 36, Hotel & Café Bar

PR E IS T R ÄG E R :  G E R A M B ROS E  –  K L A S S I K E R

8   Mittelschule III, ehemalige Knabenhauptschule

B E I R AT

Karl Amtmann 
Markus Bogensberger 
Karl Glawischnig 
Eva Guttmann 
Gunther Hasewend 
Gerhard Kreiner 
Dagmar Kreutzer
Georg Moosbrugger
Gernot Reisenhofer
Martin Schlemmer
Bernhard Steger
Alexandra Stingl-Enge
Uli Tischler
Dietger Wissounig

G E S C H Ä F T S F Ü H RU N G

Barbara Meisterhofer

VO R S TA N D

Andreas Tropper (Obmann)
Landesbaudirektor

Gerald Fuxjäger
ehem. Präsident der Kammer 
der ZiviltechnikerInnen

Bertram Werle
Stadtbaudirektor Graz

Thomas Hofer
Baubezirksleitung 
Steirischer Zentralraum

Alexander Pongratz
Landesinnungsmeister Bau / 
Wirtschaftskammer

Christian Brugger
Landeskonservator

Hans Gangoly
Professor und Studiendekan 
an der Architekturfakultät / TU Graz

Der Verein BauKultur Steiermark – vormals „Heimatschutz 
in der Steiermark“ – wurde 1909 unter Mitwirkung nam-
hafter Persönlichkeiten gegründet. Seine geistigen Wur-
zeln liegen, wie jene des Denkmal- und Naturschutzes, in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, als in der Folge 
der Industriellen Revolution wertvolle historische Baube-
stände vernichtet wurden.

Die zentrale Motivation für die Arbeit des Vereins BauKul-
tur Steiermark liegt in der Überzeugung begründet, dass 
die gebaute Umwelt die Lebensqualität jedes Einzelnen in 
hohem Maß prägt. Baukultur ist nach diesem Verständ-
nis der wertschätzende und bewusstseinsbildende Pro-
zess der Herstellung dieser gebauten Umwelt in Städten 
und Ortschaften – also die Architektur im engeren Sinn 
– sowie ihre Einbettung in die vielfältigen (landschafts-)
räumlichen Zusammenhänge.

Die Vermittlung dieser Prozesse des Planens, Bauens und 
Erhaltens in allen Bevölkerungsgruppen und -schichten ist 
daher oberstes Ziel der Vereinsarbeit.

Der Verein BauKultur Steiermark
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Die GerambRose 2020 und der Verein BauKultur Steiermark

8 P R E I ST R ÄG E R

4 Gemeinschaftliche Räume
3 Private Räume

1 GerambRose Klassiker

Die Ausstellung

G E M E I N S C H A F T L I C H E  R ÄU M E

I N FO

P R I VAT E  R ÄU M E

G E R A M B RO S E  K L A SS I K E R
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Gesundheitseinrichtung 
Josefhof

A DRE SSE  Haideggerweg 38, 8044 Graz
A RCHITEK TUR  Dietger Wissounig Architekten ZT GmbH
BAUHERR SCH A F T  Versicherungsanstalt für Eisenbahnen und Bergbau
FE R T I G S T E LLU N G  2019

Preisträger: Gemeinschaftliche  Räume

Kindergarten und 
Kinderkrippe Mühlgasse

Preisträger: Gemeinschaftliche  Räume

A D R E S S E  Mühlgasse 1, 8502 Lannach
A RCH IT E K T U R  BERKTOLD WEBER Architekten
BAUHERR SCH A F T  Marktgemeinde Lannach
FE R T I G S T E LLU N G  2019

0 5010 100

Preisträger: Gemeinschaftliche  RäumeGE SUNDHEITSEINRICHTUNG  JOSEFHOF

Die konsequente Umsetzung des 
Raumprogramms und des ökologischen 
und energietechnischen Anspruchs sowie 
die Aufmerksamkeit gegenüber der 
Landschaft zeichnen das Gesundheits- 
zentrum in höchstem Maße aus.

KINDERG ARTEN UND  KINDERKRIPPE  MÜHLG A SSE Preisträger: Gemeinschaftliche  Räume

Durch den gekonnten Umgang mit 
der Topografie und die übersichtliche 
innere Organisaton entstand ein Haus 
von bemerkenswerter Klarheit als 
„Spielraum“ für die  Kinder.

0 5010 100

Die Gesundheitseinrichtung Josefhof ist ein Haus für Ge-
sundheitsfortbildung, in dem gesunde Menschen darin 
geschult werden, gesund zu bleiben. Funktionell umfasst 
es Foyer, 120 Gästezimmer mit 130 Betten, Küche, Lehr-
küche, Speisesaal, Bar, Aussichtsterrasse, Verwaltungs-  
und Haustechnikbereiche, ein Ambulatorium, Gymnastik- 
und Seminarräume, einen Bewegungsbereich, Schwimm-
bad und Sauna mit den dazugehörigen Außenanlagen. 

Das Besondere am Josefhof ist jedoch nicht dass, sondern 
wie dieses Raumprogramm umgesetzt wurde: An einen 
Südhang mit Senke schmiegen sich parallel zum Gelän-
deverlauf drei langgestreckte, stark horizontal geglieder-
te Baukörper. Sie sind jeweils um eineinhalb Geschosse 
versetzt, sodass vom oberen freie Aussicht über das Dach 
des unteren möglich ist, wobei alle Dächer begrünt sind 
und damit als ein Ersatz für die verbaute Grundfläche gele-
sen werden können. Auch zwischen den Trakten zieht sich 
die Wiese durch, lediglich unterbrochen von den schwel-
lenlosen Übergängen. In jeden Baukörper eingeschnitten 
sind ein bis zwei abgeschlossene, üppig begrünte Atrien. 
Überhaupt ist die Bepflanzung im, am und außerhalb des 
Gebäudes nicht nur wichtiges Gestaltungsmittel, sondern 
zeigt auch die große Aufmerksamkeit, die der Landschaft 
gewidmet wurde. Nachhaltigkeit und Ressourcenschonung 
bestimmten durchgehend die Planung. 

Der Josefhof wurde großteils aus Holz gebaut und nur, wo 
es statisch nötig war bzw. wo die Baukörper erdberührt 
sind, kam Stahlbeton zum Einsatz. Die Zimmer wurden 
komplett (bis auf die mobile Inneneinrichtung) als Holz-
module vorgefertigt und bewirken – abgesehen vom Ein-
gangsgeschoss mit seinen großen Fensterflächen – die 
serielle Anmutung der Fassaden. Balkonbrüstungen aus 
Aluminiumlamellen sind zugleich Beschattungselemen-
te, wodurch eine Klimatisierung des Hauses nicht not-
wendig ist. Ökologisch hochwertige, ungiftige Materialien 
(u.a. Holz, Lehm, Stein) kamen zum Einsatz, auf Kunst-
stoff wurde wo möglich verzichtet. In jeder Hinsicht ist 
der Josefhof schlüssige, innovative und nachhaltige Ar-
chitektur auf höchstem gestalterischen Niveau und wird 
deshalb mit der GerambRose 2020 ausgezeichnet.

0 5010 100

Preisträger: Gemeinschaftliche  RäumeGE SUNDHEITSEINRICHTUNG  JOSEFHOF

Eine Planung mit großer Aufmerksamkeit für die Landschaft

0 5010 100

0 10 50 100

Philipp Berktold und Helena Weber haben schon mehr-
fach bewiesen, dass sie mit Hangsituationen umgehen 
können. Das wird auch am 2019 fertiggestellten Kinder-
garten in Lannach deutlich, der anders als viele Beispiele 
dieser Typologie Kindergerechtigkeit nicht durch „Nied-
lichkeit“, sondern durch das Bereitstellen von überschau-
baren Wegen und Strukturen sowie klaren Einheiten er-
zeugt. 

Das zweigeschossige Gebäude steht an einem nach Nord-
westen abfallenden Hang, das sockelartige Eingangsge-
schoss, in dem sich Lager- und Technikräume befinden, 
folgt dem Hangverlauf, das auskragende Obergeschoss 
erreicht an der Südseite Geländeniveau. Vom geschütz-
ten Eingang aus gelangt man über eine Treppe nach 
oben, rechts kommt man zum offenen Essensbereich 
sowie zur Kinderkrippe mit Ruheraum, links befinden 
sich Büro- und Personalräume. Folgt man dann dem 
Gang entlang der Nordseite des Gebäudes, gelangt man 
zu den beiden Gruppenräumen. Diese sind spiegelsym-
metrisch angelegt, verfügen jeweils über Garderobe, WCs 
und einen ruhigen Ausweichraum. Ein Bewegungsraum 

in der Mitte ist von beiden Gruppenräumen aus zugäng-
lich. Der Spielhof vervollständigt das L-förmige Gebäu-
de zu einem Rechteck, was durch die Fortsetzung des 
Dachüberstands vor den Gruppenräumen über einem 
umlaufenden Weg zusätzlich visualisiert wird. Außerhalb 
dieser „Rahmung“ geht das Grundstück in eine große 
Wiese über, die gemeinsam mit den Kindern der angren-
zenden Volksschule genutzt wird. Während grau lasier-
tes Holz die Fassade bildet, wird das Innere von hellen 
Holzoberflächen dominiert. 

Dezente Farbakzente bei Möbeln und textilen Elementen 
unterstreichen die wohnliche Atmosphäre. Sowohl die 
Umsetzung des Raumprogramms als auch die Detaillie-
rung und handwerkliche Ausführung sind von hervor-
ragender Qualität. Dass auch verschiedenen Bedürfnis-
sen etwa in Form unterschiedlicher Sitzhöhen Rechnung 
getragen wird, ist ein weiterer hervorhebenswerter As-
pekt. Die Jury ist beeindruckt von der Freiheit, die den 
Kindern hier durch die Architektur zugestanden wird, 
sowie von der Qualität und Konsequenz der Umsetzung 
und verleiht dem Kindergarten die GerambRose 2020.

KINDERG ARTEN UND KINDERKRIPPE  MÜHLG A SSE Preisträger: Gemeinschaftliche  Räume

Freiheit für die Kinder
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A D R ESS E   Haideggerweg 38, 8044 Graz  F E RT I G ST E L LU N G   2019 
A RC H I T E K T U R   Dietger Wissounig Architekten ZT GmbH  BAU H E R RS C H A F T   Versicherungsanstalt für Eisenbahnen und Bergbau

A D R ESS E   Mühlgasse 1, 8502 Lannach  F E RT I G ST E L LU N G   2019 
A RC H I T E K T U R   BERKTOLD WEBER Architekten  BAU H E R RS C H A F T   Marktgemeinde Lannach

Gesundheitseinrichtung Josefhof Kindergarten und Kinderkrippe Mühlgasse
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Legero United 
Campus

Preisträger: Gemeinschaftliche  Räume

A DRE SSE  Legero-United-Straße 4, 8073 Feldkirchen bei Graz
A RCHITEK TUR  Dietrich | Untertrifaller Architekten ZT GmbH
BAUHERR SCH A F T  Legero United Campus GmbH
FE R T I G S T E LLU N G  2019

LEGERO UNITED  C A MPUS Preisträger: Gemeinschaftliche  Räume

Der Anspruch an eine hochwertige 
Bebauung im Gewerbegebiet wurde 
technisch und gestalterisch beispielhaft 
umgesetzt und könnte Vorbild für die 
weitere Entwicklung an der Peripherie 
sein.

Ursprünglich befand sich die Zentrale des Schuhherstel-
lers im Grazer Stadtgebiet, sie war jedoch sowohl quan-
titativ als auch qualitativ an ihre Grenzen gestoßen, 
weshalb in einem Gewerbegebiet südlich von Graz ein 
neues Headquarter errichtet wurde. Die Anforderungen 
an den Gebäudekomplex mit Verwaltung, Design- und 
Produktionsabteilung sowie einem Outletcenter waren 
nicht nur technischer und organisatorischer Art, son-
dern es sollte ein nachhaltiger, langlebiger, architekto-
nisch hochwertiger und sowohl für MitarbeiterInnen als 
auch KundInnen angenehmer Ort zum Arbeiten und Ein-
kaufen werden. 

Aus einem Architekturwettbewerb gingen Dietrich | Un-
tertrifaller Architekten als Sieger hervor, wofür neben 
der Architektur die Erfahrung, das wirtschaftliche Know-
how und – als organisatorisches Detail – die unterir-
dische Anlieferung ausschlaggebend waren. Die Anlage 
besteht nun aus einem kreisförmigen Outlet und einem 
ringförmigen Büro- und Produktionsgebäude, in das 
drei kleinere „Bubbles“ hineinragen. Diese gliedern den 

Innenhof, der als besonders schön gestalteter Aufent-
haltsbereich umgesetzt wurde. Der Büroring in Holz-
bauweise sitzt auf einem Betontisch, der statisch dar-
auf ausgerichtet ist, bei Bedarf ein weiteres Geschoss 
tragen zu können, wodurch bei erhöhtem Platzbedarf 
keine weitere Flächenversiegelung notwendig sein wird. 
Die Ambition, nachhaltig zu bauen, ist an vielen Details 
ablesbar: Heimischen bzw. Recyclingmaterialien wurde 
der Vorzug gegeben, die Energieversorgung erfolgt groß-
teils autark, es gibt ausreichend Fahrradstellplätze, die 
Autos parken auf Rasengittersteinen etc. Die schwieri-
gen Aspekte beim Bau von runden Gebäuden sind hier 
ausgezeichnet gelöst: Die Fenster bzw. die Fassaden aus 
eloxierten Aluminiumblechen sind weder geknickt noch 
gebogen, sondern versetzt montiert. Die Systematik vom 
Grundmotiv der Fassade bis hin zum Innenausbau wird 
konsequent durchgehalten. Überall herrscht eine ange-
nehme, unhierarchische Atmosphäre und der Firma ge-
lingt es, ihre Firmenkultur in Architektur auszudrücken 
– mehr als ausreichende Gründe, dem Projekt die Ge-
rambRose 2020 zu verleihen.

LEGERO UNITED  C A MPUS Preisträger: Gemeinschaftliche  Räume

Architektur als Ausdruck der Firmenkultur
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A D R ESS E   Legero-United-Straße 4, 8073 Feldkirchen bei Graz  F E RT I G ST E L LU N G   2019 
A RC H I T E K T U R   Dietrich | Untertrifaller Architekten ZT GmbH  BAU H E R RS C H A F T   Legero United Campus GmbH

Legero United Campus, Feldkirchen

Preisträger: Gemeinschaftliche  Räume

A DRE SSE  Hüttenbrennergasse 31, 8010 Graz
A RCHITEK TUR  projektCC zt gmbh
BAUHERR SCH A F T  Sportunion Steiermark
FE R T I G S T E LLU N G  2018

Sportpark 
Hüttenbrennergasse

SPORTPARK  HÜT TENBRENNERG A SSE Preisträger: Gemeinschaftliche  Räume

Unter intensiver Einbeziehung der 
künftigen Nutzer wurde ein vielfältiges 
Raumprogramm mit größter Klarheit und 
Qualität in Planung und Materialisierung 
umgesetzt.
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Im Süden von Graz wurde die modernste Ballsporthal-
le Österreichs errichtet. Sie ist Herzstück des Sport-
parks Hüttenbrennergasse, der als zweigeschossiger  
Solitär nicht nur sportliches Zentrum ist, sondern auch 
ein neuer sozialer Anziehungspunkt für BewohnerInnen 
des bislang stadtplanerisch eher stiefmütterlich behan-
delten Viertels. Die Grundrisse des zweigeschossigen Ge-
bäudes mit vollständig verglastem Sockel sind klar in 
drei parallelen Funktionsschichten angelegt, die Ergeb-
nis der Auseinandersetzung mit den Abläufen im Sport-
park sind. 

Neben der Ballsporthalle sind im Eingangsgeschoss das 
Foyer, eine umlaufende Erschließungszone, ein Restau-
rant mit Küche, ein Bereich für Sportmedizin und Leis-
tungsdiagnostik und ein Athletikbereich untergebracht. 
Im Obergeschoss befinden sich ein Fechtsaal, der auch 
für Veranstaltungen genutzt werden kann, Catering, Ad-
ministration, ein Gymnastiksaal, ein Pressezentrum und 
eine Galerie für Medien und VIPs. Die Arena, Umkleiden, 
Sauna, Lagerflächen und eine Tiefgarage sind im Un-

tergeschoss untergebracht. Wände und Geschossdecken 
bestehen aus Stahlbeton, die Decke des Hallendachs aus 
einem Raster aus drei Meter hohen Brettschichtholzträ-
gern, die 48 Meter überspannen. 

Die Halle lässt sich unterteilen, die Tribünen für 3000  
ZuseherInnen bestehen aus fixen und ausziehbaren Ele-
menten. Zeitlose Materialien (Sichtbeton, dunkler Estrich, 
Holz), unprätentiöse, sauber gelöste Details und ein aus-
gezeichnetes Lichtkonzept schaffen eine extrem ange-
nehme Atmosphäre im Inneren der Halle, ein asphal-
tierter Vorbereich entlang der Schönaugasse mit dem 
Sitzgarten des Restaurants und einer straßenseitigen 
Abschirmung in Form einer Baumreihe sowie die Trans-
parenz des Sockelgeschosses bestimmen die Atmosphäre 
im Außenbereich. Angesichts all dieser Qualitäten, der 
konsequenten und präzisen Umsetzung des funktiona-
len und architektonischen Konzepts, der einladenden 
Niederschwelligkeit der Anlage sowie der Präsenz im öf-
fentlichen Raum vergibt die Jury die GerambRose 2020 
an den Sportpark Graz Hüttenbrennergasse.

SPORTPARK HÜT TENBRENNERG A SSE Preisträger: Gemeinschaftliche  Räume

Präzision für SportlerInnen und Nachbarschaft
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A D R ESS E   Hüttenbrennergasse 31, 8010 Graz  F E RT I G ST E L LU N G   2018 
A RC H I T E K T U R   projektCC zt gmbh  BAU H E R RS C H A F T   Sportunion Steiermark

Sportpark Graz Hüttenbrennergasse
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Prinzessin 
Veranda

Preisträger: Private Räume

A DRE SSE  Wiener Straße 20, Grüne Gasse 7/9, 8020 Graz
A RCHITEK TUR  PENTAPLAN ZT-GmbH
BAUHERR SCH A F T  PROLEND Projektentwicklung GmbH
FE R T I G S T E LLU N G  2017

Preisträger: Private RäumePRINZE SSIN  VER ANDA

Eine innovative Perspektive auf die 
Themen Stadt entwicklung, öffentlicher 
Raum und Wohnen ist Grundlage dieses 
besonderen und dennoch zurückhaltend 
gestalteten Wohnbaus.

In einem heterogenen, zentrumsnahen Wohn- und Ge-
werbegebiet in Graz wurde ein sechsgeschossiges Wohn- 
und Geschäftshaus errichtet, das einen maßgeblichen 
Beitrag zur Aufwertung des Gebiets geleistet hat und Initi-
alzündung für dessen weitere Entwicklung war. 

Der Umsetzung ging ein gemeinsamer Prozess von Bau-
träger und Architekten voraus, wobei auch das Thema der 
Gestaltung des Freiraums behandelt und im Dialog mit 
der Stadt Graz die Schaffung eines öffentlichen Platzes 
erreicht wurde. Das Haus selbst ist geprägt von seiner 
Materialisierung in weißem Ortbeton, die Kolonnaden, 
die sich um das gesamte Gebäude ziehen, sowie deren 
Fortsetzung nach oben in Form tiefer Terrassen vor den 
Wohnungen, wodurch es eine zweite, stark geometrische, 
zwischen innen und außen vermittelnde Schicht besitzt. 
Der Zuschnitt des Grundstücks und dessen maximale 
Ausnutzung waren ausschlaggebend für die ungewöhn-
liche Form des Bauwerks und die daraus resultierende 
Vielfalt an Wohnungsgrundrissen, die allesamt besonders 

gut geschnitten sind. In den Wohnungen gibt es kaum 
klassische Raumkonfigurationen und man spürt, dass 
auch diese Räume spannend zu bewohnen, flexibel zu 
benutzen und unkompliziert zu möblieren sind.

Eine weitere Besonderheit ist das ovale Atrium – ein 
Element, das von den Architekten schon mehrfach ein-
gesetzt wurde, durch Mischnutzung hier jedoch einen 
halböffentlichen Charakter besitzt. Die Vermeidung ei-
ner harten Grenze zum Außenraum wird im Erdgeschoss 
durch die gewerbliche und gastronomische Nutzung so-
wie einen großen einsehbaren Fahrradabstellraum und 
in den Obergeschossen durch die Loggien, die aufgrund 
ihrer Größe, Tiefe und Materialisierung eine echte Wohn-
raumerweiterung sind, erreicht. Aufgrund des städtebau-
lichen Konzepts, der erstklassigen Umsetzung, der viel-
fältigen internen und externen räumlichen Qualitäten 
und grundsätzlich der Schaffung von architektonischem 
Mehrwert, der weit über das Interesse an Profit hinaus-
geht, verleiht die Jury dem Projekt die GerambRose 2020.

PRINZE SSIN  VER ANDA Preisträger: Private Räume

Ein Impulsgeber für das gesamte Quartier
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A D R ESS E   Wiener Straße 20, Grüne Gasse 7/9, 8020 Graz  F E RT I G ST E L LU N G   2017 
A RC H I T E K T U R   PENTAPLAN ZT-GmbH  BAU H E R RS C H A F T   PROLEND Projektentwicklung GmbH

Prinzessin Veranda, Graz

Leben in Aflenz 
Wohnhäuser Nord / Süd / Ost

Preisträger: Private Räume

A DRE SSE  8623 Aflenz, Nr. 511, 512, 513, 519
A RCHITEK TUR  HOFBAUER LIEBMANN ARCHITEKTEN ZT GmbH
BAUHERR SCH A F T  PIERER Immobilien GmbH & Co KG
FE R T I G S T E LLU N G  2014‒2020  

Leben in Aflenz 
Wohnhäuser Nord / Süd / Ost

LEBEN IN  AFLENZ ,  WOHNHÄUSER  NORD/SÜD/OS T Preisträger: Private Räume

Nicht schnelle Rendite, sondern eine 
behutsame, langfristige Entwicklung 
von zentrumsnahem Wohnraum ist 
Basis für die Weiterentwicklung des 
Ortes.

In Aflenz, einem Luftkurort am Fuß des Hochschwab-
massivs, gibt es entgegen dem regionalen Trend seit ei-
niger Zeit Zuzug, was nicht zuletzt auf die Initiative des 
Bauherrn zurückzuführen ist, einerseits historische Ge-
bäude zu sanieren und für Wohn- und andere Zwecke 
zu adaptieren und andererseits neuen Wohnraum nahe 
dem Dorfzentrum zu schaffen. Angelehnt an ortstypi-
sche Wirtschaftsgebäude bzw. Stadel – große Bauwer-
ke mit Steildächern, unterschiedlich großen Öffnungen, 
teils aus verputztem Mauerwerk und teils aus Holz – er-
richteten die Architekten schwarz verschalte Wohnhäu-
ser, mit denen sie diese Typologie aufgriffen, transfor-
mierten und damit zeitgemäße Architektur in vertrauter, 
landwirtschaftlich geprägter baukultureller Formenspra-
che geschaffen haben. 

Die Häuser sind Ergebnis einer Entwicklung, die noch 
nicht abgeschlossen ist: Seit 2014 wurden auf einem 
leicht nach Süden abfallenden Hang vier Häuser mit ins-
gesamt 27 Wohnungen zwischen 60 und 130 m2 in drei 
Bauabschnitten (2014 Haus Süd 1 + 2; 2015 Haus Nord; 

2020 Haus Ost) errichtet, weitere werden folgen. Die im 
Rahmen jedes Bauabschnitts leicht variierten Wohnhäu-
ser stehen parallel zum Hang, es gibt kleine Zufahrts-
straßen und Carports, Garagengebäude und überdachte 
Fahrradabstellplätze, die sich jeweils unauffällig ins En-
semble einfügen. Eine gemeinsame Tiefgarage verbin-
det die beiden Süd-Häuser, zwanglose Freiraumgestal-
tung unterstreicht den dörflichen Charakter der Anlage 
und da und dort finden sich ungewöhnliche, aber schö-
ne und praktikable Elemente wie etwa Betonrandleis-
ten an Stelle von Zäunen. Alle Gebäude haben an drei 
Seiten bündig in der Fassade sitzende Holzklappläden 
vor den Einzelfenstern, wodurch einmal mehr an die Sta-
del-Architektur angeknüpft wird. Nach Süden bzw. Süd-
westen hin gibt es große Loggien bzw. Gärten. Das Kon-
zept einer Entwicklung von Wohnraum im Ortszentrum, 
der Qualitätsanspruch des Bauherrn, die angemessene 
Maßstäblichkeit der Anlage, die architektonischen Va-
riationen entlang des Entstehungszeitraums sowie Ge-
staltung und Ausführung sind ausschlaggebend für die 
Zuerkennung der GerambRose 2020.

LEBEN IN  AFLENZ ,  WOHNHÄUSER  NORD/SÜD/OS T Preisträger: Private Räume

Die Architektur bewirkt Zuzug
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A D R ESS E   8623 Aflenz Nr. 511, 512, 513, 519  F E RT I G ST E L LU N G   2014 – 2020 
A RC H I T E K T U R   HOFBAUER LIEBMANN ARCHITEKTEN ZT GmbH  BAU H E R RS C H A F T   PIERER Immobilien GmbH & Co KG

Leben in Aflenz, Wohnhäuser Nord / Süd / Ost
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Kai 36 
Hotel & Café Bar

Preisträger: Private Räume

A DRE SSE  Kaiser-Franz-Josef-Kai 36, 8010 Graz
A RCHITEK TUR  LAM ARCHITEKTUR ZT GMBH
BAUHERR SCH A F T  Dr. Helmut Marko
FE R T I G S T E LLU N G  2020

K AI  36 ,  HOTEL  & C AFÉ  BAR Preisträger: Private Räume

Auf unkonventionelle Weise ist es 
gelungen, ein über Jahrhunderte 
immer wieder verändertes Gebäude 
denkmalgerecht in ein räumlich 
komplexes, modernes und attraktives 
Hotel zu transformieren.
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Jahrzehntelang stand das denkmalgeschützte Haus aus 
dem 16. Jahrhundert mit seinem auffallenden Schlepp-
dach mit Schopfwalmgiebel am Fuß des Schlossbergs 
leer. Heute beherbergt es ein Hotel mit Café – eine Trans-
formation, die dieses spezielle Baujuwel wieder zum Le-
ben erweckt hat. Zuerst wurden alle im Lauf der Jahre 
hinzugefügten Einbauten entfernt und die historische 
Struktur freigelegt. Das Haupthaus blieb in seiner ur-
sprünglichen Gestalt erhalten, lediglich die straßensei-
tige Erdgeschosszone und hofseitige Fensteröffnungen 
wurden verändert, während die Hauptfassade beson-
ders schön saniert wurde. An das Haupthaus angebaut 
gibt es einen Hofflügel, auf den ein zweigeschossiger 
Baukörper aufgesetzt wurde. Drittes Bestandsgebäude 
war ein freistehendes Stöckl, das um einen eingeschos-
sigen Aufbau erweitert wurde.

Ein neuer Baukörper befindet sich weiter hangaufwärts, 
wo sich auf mehreren terrassierten Geländestufen Gär-
ten und ein Pool befinden. Bei all diesen Maßnahmen 
galt es, die aus dem Altstadtschutz erwachsenden  
Anforderungen hinsichtlich Einfügung und Materialisie-
rung zu beachten. Im Inneren (wie auch außen) mussten 
außerdem die Vorgaben des Denkmalschutzes beach-
tet werden. Die Zimmer wurden mit großem Geschick in 
die bestehenden, unregelmäßigen Strukturen integriert. 
Unterschiedliche Zuschnitte, Raumhöhen, Balkenlagen, 

Geschossniveaus etc. führten dazu, dass jeder Raum in-
dividuell gestaltet werden musste und überraschende 
räumliche Sequenzen entstanden sind.

Obwohl es zweifellos schwierig war, neben den Anfor-
derungen des Denkmalschutzes auch jene hinsichtlich 
Technik, Sicherheit und Infrastruktur zu erfüllen und es 
kein typologisches Vorbild gibt, trägt auch der leichtfü-
ßige Umgang mit Materialien und nicht-standardisierten 
Einrichtungselementen zu einer angenehmen Atmosphä-
re bei. Kai 36 ist ein hervorragendes Beispiel dafür, dass 
ein für eine ganz andere Nutzung vorgesehenes Gebäude 
eine neue räumliche Vielfalt entwickeln kann und eine 
unkonventionelle Herangehensweise sowie eine eigen-
ständige Handschrift ein modernes, selbst in einem 500 
Jahre alten Haus frisches Ergebnis hervorzubringen ver-
mag, weshalb ihm die GerambRose 2020 verliehen wird.

K AI  36 ,  HOTEL  & C AFÉ  BAR Preisträger: Private Räume

Ein Haus in alter Frische

0 5010 100

0 5010 100

0 10 50

A D R ESS E   Kaiser-Franz-Josef-Kai 36, 8010 Graz  F E RT I G ST E L LU N G   2020 
A RC H I T E K T U R   LAM ARCHITEKTUR ZT GMBH  BAU H E R RS C H A F T   Dr. Helmut Marko

Kai 36, Graz

Mittelschule III 
ehem. Knabenhauptschule

Preisträger: GerambRose – Klassiker

A DRE SSE  Offenburger Gasse 17, 8160 Weiz
A RCHITEK TUR  Architekt Viktor Hufnagl
BAUHERR SCH A F T  Stadtgemeinde Weiz
FE R T I G S T E LLU N G  1968

Preisträger: GerambRose – KlassikerMIT TEL SCHULE  I I I ,  EHEM .  KNABENHAUP TSCHULE 

Sowohl organisatorisch als auch technologisch ist 
diese Schule Vorreiterin. Ihre Bedeutung reicht weit 
über die Steiermark hinaus und sie ist ein Beispiel 
für die architektonische Manifestierung einer 
gesellschaftlichen Entwicklung.

MIT TEL SCHULE  I I I ,  EHEM .  KNABENHAUP TSCHULE Preisträger: GerambRose – Klassiker

1968, mitten in der Zeit gesellschaftlichen Aufbruchs, än-
derte sich auch die Vorstellung von Schule und Unter-
richt und die bis dato vorherrschenden pädagogischen 
Konzepte wurden überdacht. Im Zuge dieser Entwicklung 
kam es auch in Österreich zum Bau von Hallenschulen, 
deren architektonisches Konzept Ausdruck einer unhie-
rarchischen und offeneren Wissensvermittlung war. Vik-
tor Hufnagl (1922–2007) hatte bereits ab den 1950er-Jah-
ren Schulen geplant und gebaut, die eine Annäherung 
an den Hallenschul-Typus waren, 1964–1968 in Weiz je-
doch die erste „echte“ Hallenschule Österreichs als Teil 
eines Ensembles, das 1978 fertiggestellt wurde, umge-
setzt.

Ihre Tragstruktur besteht aus einem modularen Stahlbe-
tongerüst mit auskragenden Kassettendecken und we-
nigen Stützen, der Innenausbau ist im Gegensatz dazu 
leicht und flexibel. Die 40 mal 40 Meter große Halle ist 
das Zentrum der Schule, von hier aus werden über eine 
symmetrische Treppenanlage und Galerien die Klassen 
erschlossen. Die Wirkung dieser Aula, die auch als Pau-
senraum und für Veranstaltungen genutzt wird, ist nicht 

nur aufgrund der räumlichen Großzügigkeit und der Be-
leuchtung von oben, sondern auch durch schöne Details 
wie Bodenmuster und die Ausführung der Brüstungen 
beeindruckend. Analog zu den Galerien gibt es umlau-
fende Balkone, die das Außenbild der Schule bestimmen, 
wobei die plastische Fassadenausprägung mit den zar-
ten Fensterprofilen reizvoll kontrastiert und der Hülle 
eine strukturierte Tiefe verleiht. Im Gegensatz zum spä-
ter realisierten Gymnasium steht die MS III unter Denk-
malschutz. Eine Sanierung des in die Jahre gekomme-
nen und bauphysikalisch wie sicherheitstechnisch den 
Anforderungen nicht mehr entsprechenden Gebäudes 
wäre dringend notwendig, sollte allerdings sensibler er-
folgen als jene des Gymnasiums.

Nicht nur aufgrund der herausragenden Bedeutung für 
den österreichischen Schulbau und der architektoni-
schen Qualität, sondern auch als Motivation für die 
Stadtgemeinde, eine adäquate Sanierung voranzutrei-
ben, erkennt die Jury der Mittelschule III Weiz die Ge-
rambRose ‒ Klassiker 2020 zu.

Ein Prototyp für den österreichischen Schulbau
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A D R ESS E   Offenburger Gasse 17, 8160 Weiz  F E RT I G ST E L LU N G   1968 
A RC H I T E K T U R   Architekt Viktor Hufnagl  BAU H E R RS C H A F T   Stadtgemeinde Weiz

Mittelschule III Weiz
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Wo die Ausstellungstour durch die 
Steiermark 2019 endete, dort startete 
sie zwei Jahre später wieder, nämlich 
in Weiz, und hier am Vorplatz der 
mit der GerambRose Klassiker ausge-
zeichneten „Hufnagl-Schule“ in der 
Offenburger Gasse. Eine Eröffnung in 
der Aula, in der man die räumliche 
Wirkung dieser beispielhaften Hallen-
schule aus den 1960er-Jahren beein-
druckend erleben kann, war pande-
miebedingt leider nicht durchführbar. 
Mit PressevertreterInnen aus der Regi-
on und Verantwortlichen der Stadtge-
meinde konnten wir allerdings vor Ort 
über die Bedeutung dieses denkmal-
geschützten Prototyps des österreichi-
schen Schulbaus und die Motivation 
für eine adäquate, fachgerechte Sanie-
rung diskutieren.

O RG A N I SAT I O N   Sabine Siegel, Baubezirksleitung Oststeiermark

7 .  A P R I L  –  25 .  A P R I L  2021

Weiz
Schulvorplatz Offenburger Gasse 17

WANDERAUSSTELLUNG
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A RC H I T E K T U RV E R M I T T LU N G

28.  A P R I L  –  16 .  M A I  2021

Aflenz
„Apotheken-Platzl“ / Haus „Nord“ Nr. 511

Im Zentrum von Aflenz machte die 
Ausstellung bei ihrer Tour durch die 
Steiermark halt, stehen doch hier 
die mit der GerambRose prämierten 
Wohnhäuser „Leben in Aflenz“, deren 
Konzept einer behutsamen, langfristi-
gen Entwicklung von zentrumsnahem 
Wohnraum in Verbindung mit dem 
Qualitätsanspruch des Bauherrn die 
Basis für die Weiterentwicklung des 
Ortes bildet. 
Bei einem Rundgang durch die Aus-
stellung am Apotheken-Platzl und 
im Anschluss daran durch die Wohn-
anlage mit Obstgarten konnten sich 
MedienvertreterInnen selbst ein Bild 
von der Wirkung beispielhafter Pro-
jekte machen und Gemeinde- und Bau-
herrnvertreter berichteten, dass gute 
Architektur auch Zuzug bewirkt.

O RG A N I SAT I O N   Bernhard Reiter, Baubezirksleitung Obersteiermark Ost

WANDERAUSSTELLUNG
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A RC H I T E K T U RV E R M I T T LU N G

19 .  M A I  –  6 .  J U N I  2021

Feldkirchen bei Graz
Adolf-Pellischek-Platz

Von der Obersteiermark wanderte 
die Ausstellung in den steirischen 
Zentralraum nach Feldkirchen, ei-
ner weiteren Gemeinde mit einem 
GerambRosen-Preisträger 2020: dem 
„Legero United Campus“. Auch hier be-
kundeten im Pressegespräch Gemein-
de- und BauherrenvertreterInnen, dass 
mit der Umsetzung eines hohen bau-
kulturellen Anspruchs die positive Ent-
wicklung eines Ortes gefördert wird.
Am Festplatz zwischen Kirche, Kinder-
garten und Bahnhof stationiert, hatte 
die Bevölkerung die Möglichkeit, sich 
„im Vorbeigehen“ mit ausgezeichneter 
und nachhaltiger Architektur in der 
Steiermark auseinanderzusetzen, und 
auch der Weg zum Preisträger-Projekt 
war nicht weit, um sich vor Ort selbst 
ein Bild zu machen.

O RG A N I SAT I O N   Katja Fabian-Glawischnig, Baubezirksleitung Steirischer Zentralraum

WANDERAUSSTELLUNG
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A RC H I T E K T U RV E R M I T T LU N G

9.  J U N I  –  27 .  J U N I  2021

Lannach
Hauptplatz

Die vierte Station vor dem Rathaus in 
Lannach konnte endlich wieder mit 
einer Veranstaltung eröffnet werden. 
Thematisch zum Preisträger-Projekt 
in der Gemeinde – „Kindergarten / Kin-
derkrippe Mühlgasse“ – passend, fand 
mit lokalen AkteurInnen eine Ge-
sprächsrunde zum Thema „Architek-
tur und Bildung“ statt. Diesmal hatten 
die BesucherInnen auch die Gelegen-
heit, sich von Jurymitglied Architektin 
Susi Fritzer schildern zu lassen, was das 
Besondere an den acht Preisträger-Pro-
jekten ist. Bürgermeister Josef Niggas 
begrüßte bei der Eröffnung nicht nur 
stolz die BesucherInnen, sondern führ-
te zum Abschluss im Rahmen des von 
der Baubezirksleitung organisierten 
Bürgermeisterfrühstücks auch seine 
KollegInnen aus der Region durch die 
Ausstellung.

O RG A N I SAT I O N   Christian Hofmann, Baubezirksleitung Südweststeiermark

WANDERAUSSTELLUNG
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O RG A N I SAT I O N   Thomas König, Baubezirksleitung Südoststeiermark
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A RC H I T E K T U RV E R M I T T LU N G

29 .  J U N I  –  18 .  J U L I  2021

Bad Radkersburg
Hauptplatz

Der Hauptplatz mit seiner historischen 
Bausubstanz bildete den atmosphäri-
schen Rahmen für die Ausstellung in 
Bad Radkersburg. Dementsprechend 
wurde auch der Themenschwerpunkt 
„Bauen im historischen Bestand“ für 
die Eröffnung gewählt. Die Architek
tinnen Nicole Lam, Susi Fritzer und 
Monika Liebmann-Zugschwert, die 
mit der GerambRose ausgezeichnete 
Projekte im historischen Kontext re-
alisiert haben, schilderten ihre Erfah-
rungen und Herausforderungen mit 
dem Thema. Auch diesmal stellte Jury-
mitglied Architektin Susi Fritzer dem 
Eröffnungspublikum, in dem zur Freu-
de von Bürgermeister Karl Lautner ne-
ben dem Landesbaudirektor und dem 
Stadtbaudirektor von Graz auch die 
BaubezirksleiterInnen der Steiermark 
vertreten waren, die ausgestellten Pro-
jekte vor.

WANDERAUSSTELLUNG
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O RG A N I SAT I O N   Barbara Meisterhofer, Verein BauKultur Steiermark
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A RC H I T E K T U RV E R M I T T LU N G

20.  J U L I  –  1 .  AU G UST  2021

Graz 
Vorplatz Sportpark Hüttenbrennergasse 

Während des Sommers tourte die 
Ausstellung durch Graz, und zwar je-
weils in die unmittelbare Umgebung 
von ausgezeichneten Projekten. Am 
Beginn war sie am Vorplatz des Sport-
parks Hüttenbrennergasse in der 
Schönaugasse zu sehen, wo sie neben 
dem Eingangsbereich entlang der 
Glasfassade unter dem Vordach posi-
tioniert und somit sowohl außen als 
auch innen präsent war. Die Sorge vor 
möglichen Beschädigungen erübrig-
te sich – kein Vandalismus, kein Graf-
fiti, sondern eine von SportlerInnen 
und der Nachbarschaft positiv wahr-
genommene temporäre Installation 
beim neuen „Grätzel-Treff“ in Graz-
Jakomini, die zum näheren Betrachten 
von beispielhafter Architektur einge-
laden hat.

WANDERAUSSTELLUNG

41



Fo
to

s ©
 V

er
ei

n 
Ba

uK
ul

tu
r

G R A Z  –  VO R P L ATZ  S P O RT PA R K H Ü T T E N B R E N N E RG A SS E WANDERAUSSTELLUNG

42 43



O RG A N I SAT I O N   Erik Wüster, Stadtbaudirektion Graz
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A RC H I T E K T U RV E R M I T T LU N G

3.  AU G UST  –  29 .  AU G UST  2021

Graz
Schloßbergplatz

Mitten im Zentrum in der Achse 
Mursteg-Schloßbergstiege-Uhrturm 
konnten wir im August eine der von 
FußgängerInnen meistfrequentier-
ten Verbindungen der Stadt bespie-
len. Die Ausstellung machte auch 
TouristInnen auf aktuelle herausra-
gende Architektur in der Steiermark 
aufmerksam und selbst Bürgermeis-
ter Siegfried Nagl ließ es sich nicht 
nehmen, die Präsentation der acht 
Preisträger-Projekte mitzuverfolgen, 
die in unmittelbarer Nähe des mit 
der GerambRose ausgezeichneten 
„Café / Hotel Kai 36“ stattfand. Bau-
herr Helmut Marko lud zur Besichti-
gung des Projekts ein, bei der Archi-
tektin Nicole Lam die Hürden und 
Freuden vom Planungsprozess über 
den Baufortschritt bis zur Fertigstel-
lung schilderte.

WANDERAUSSTELLUNG
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O RG A N I SAT I O N   Erik Wüster, Stadtbaudirektion Graz
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A RC H I T E K T U RV E R M I T T LU N G

31 .  AU G UST  –  12 .  S E PT E M B E R 2021

Graz
Margarete-Hoffer-Platz

Die dritte und letzte Station in Graz war 
im Bezirk Lend auf dem neuen und na-
mentlich noch wenig bekannten Platz 
unmittelbar nördlich des Wohn- und 
Geschäftshauses „Prinzessin Veran-
da“, das ebenfalls mit der GerambRose 
ausgezeichnet wurde. Auch dieses Pro-
jekt war Impulsgeber für ein ganzes 
Quartier und hat wesentlich zu seiner 
Aufwertung beigetragen. Den neu ge-
stalteten Platz säumen ein weiterer 
Wohnbau mit Lebensmittelmarkt so-
wie ein in einem denkmalgeschützten 
Gebäude untergebrachtes Lokal, so-
dass Stadtflaneurinnen und Kunden, 
BewohnerInnen und Beschäftigte mit 
einem unerwarteten Architekturge-
nuss konfrontiert waren.

WANDERAUSSTELLUNG
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O RG A N I SAT I O N   Gerhard Steiger, Baubezirksleitung Obersteiermark West
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A RC H I T E K T U RV E R M I T T LU N G

14 .  S E PT E M B E R  –  3 .  O K TO B E R 2021

Neumarkt in der Steiermark
Hauptplatz

Im Herbst ging die Tour weiter in 
die Obersteiermark und machte am 
Hauptplatz von Neumarkt in der 
Steiermark Station, wodurch man 
auch auf der Fahrt von oder nach 
Kärnten einen direkten Blick auf 
die Ausstellung werfen konnte. Im 
Rahmen eines Baukulturabends im 
revitalisierten denkmalgeschütz-
ten Marktgemeindeamt stellte Jury-
mitglied und Vorsitzende der Orts-
bildkommission Steiermark Eva 
Guttmann die prämierten Projekte 
vor und erläuterte anhand eines je-
weils projektspezifischen Themas, 
was jedes so beispielhaft macht. Als 
weiterer Programmpunkt wurde die 
Baukultur-Dokumentation Murau, 
die von der FH Joanneum erstellt 
worden war, von Studiengangsleiter 
Architektur Wolfgang Schmied und 
Baukulturkoordinator Markus Bo-
gensberger präsentiert.

WANDERAUSSTELLUNG
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O RG A N I SAT I O N   Peter Gutschlhofer, Baubezirksleitung Liezen
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A RC H I T E K T U RV E R M I T T LU N G

5.  O K TO B E R –  24 .  O K TO B E R 2021

Admont
Innenhof Stift Admont

Der Abschluss der Ausstellungstour 
fand in Admont statt, wo sie im In-
nenhof des Stiftes noch einmal zu se-
hen war. Begleitend dazu wurden im 
Stiftsgymnasium die Ergebnisse der 
Architekturvermittlungsworkshops 
zur GerambRose 2020 mit dem Ins-
titut für Gebäudelehre der TU Graz 
ausgestellt. Beim Baukulturabend im 
Kleinen Festsaal des Stiftes präsentier-
te wieder Eva Guttmann als Vertreterin 
der Jury anhand thematischer Schwer-
punkte die herausragenden Qualitä-
ten der prämierten Projekte. Schüler 
des Stiftsgymnasiums und Mitarbeiter 
des Instituts für Gebäudelehre stellten 
in den Workshops entstandene Arbei-
ten vor, die abschließend von Andrea 
Winkler, der Fachinspektorin der Bil-
dungsdirektion Steiermark, als wichti-
ger Beitrag zur baukulturellen Bildung 
gewürdigt wurden.

WANDERAUSSTELLUNG
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S C H U L KO O P E R AT I O N E N S C H U L KO O P E R AT I O N E N

Der Verein BauKultur Steiermark ist 
sich schon lange bewusst, dass es eine 
seiner zentralen Aufgaben ist, bau-
kulturelle Themen und die Idee einer 
nachhaltig und qualitätsvoll gestalte-
ten Umwelt auch einem möglichst jun-
gen Publikum näherzubringen. Um die 
bisherigen Aktivitäten und Bemühun-
gen zu intensivieren und zugleich auf 
eine breitere Basis zu stellen, hat das 
Institut für Gebäudelehre der TU Graz 
im Auftrag des Vereins mehrere unter-
schiedliche Übungen entwickelt. Diese 
Übungen basieren auf den Erfahrungen 
mit jungen Studierenden in der Archi-
tekturlehre und wurden für Schüle-
rInnen unterschiedlicher Altersstufen 
adaptiert. 

Im Vordergrund stehen dabei nicht 
die Förderung der eigenen Kreativi-
tät und der spielerische Umgang mit 
dem Thema Architektur, sondern das 
bewusste Wahrnehmen von räumli-
chen und gestalterischen Bedingungen 
und Zusammenhängen sowie deren 
Auswirkungen auf die gebaute Um-
welt. Die Übungen basieren auf der 
klaren Idee, dass die Orte, an denen 
wir uns bewegen, die unser unmittel-
bares Lebensumfeld darstellen, keine 
Selbstverständlichkeit und auch keine 
vorgegebene Tatsache sind, sondern 
das Ergebnis des kulturellen und poli-
tischen Zustands unserer Gesellschaft, 
und dass damit jede und jeder Einzelne 
von uns dafür mitverantwortlich ist. 
Das ist das zugegeben hochgesteckte 
Ziel dieser Kooperationen, aber wir ge-

hen davon aus, dass gerade durch das 
„Sehen“ die Chance besteht, diese Ver-
antwortlichkeit zu erkennen. 

Am einfachsten lässt sich die Idee an-
hand der Übung „Fotografie“ erläutern. 
Hier werden vier thematisch ausge-
wählte Bilder von GerambRosen-Preis-
trägern von den SchülerInnen mit 
Hilfe einer eigenen Kamera oder dem 
eigenen Handy anhand eines selbst 
ausgewählten gebauten Objekts im nä-
heren Lebensumfeld nachgestellt und 
analysiert. Im ersten Bild geht es um die 
Einfügung in den jeweiligen Kontext 
und damit um die Verträglichkeit, das 
zweite Bild fokussiert auf den Eingang 
und gibt Auskunft über Orientierung 
und Bedeutung. Im dritten Bild soll der 
räumlich spannendste Bereich darge-
stellt und seine Wahl begründet wer-
den und zuletzt geht es um den Blick 
nach draußen, also um das Verhältnis 
zwischen Innen- und Außenraum.

Die SchülerInnen werden im Rahmen 
dieser Übung aber auch mit den kon-
kreten grundlegenden Begrifflichkei-
ten konfrontiert, welche notwendig 
sind, um über Architektur zu sprechen. 
Die Übungen selbst – Fotografie, Farbe, 
Collage und Material – verfeinern nicht 
nur die eigene Wahrnehmung, sondern 
dienen auch in der Gemeinschaft der 
SchülerInnen als Anstoß zur Diskus-
sion miteinander, mit den Lehrenden 
und nicht zuletzt auch im Elternhaus.

HANS GANGOLY

Architektur- 
vermittlung  
an Schulen

Fo
to

 ©
 In

st
it

ut
 fü

r G
eb

äu
de

le
hr

e



62

S C H U L KO O P E R AT I O N E N S C H U L KO O P E R AT I O N E N

63

Die Fotografie hat eine besondere Be-
deutung für die Architektur. Bei jeder 
Aufnahme wird bewusst entschieden, 
was gezeigt wird, was nicht gezeigt wird 
und welche Aspekte eines Gebäudes 
somit einem breiten Publikum präsen-
tiert werden. Unbestritten haben vor al-
lem Bilder in der heutigen Medienwelt 
enormen Einfluss auf die gesellschaftli-
che Wahrnehmung und den allgemei-
nen Blick. Die Fotografie beeinflusst da-
mit, wie Architektur wahrgenommen 
wird und dadurch auch die Art und 
Weise, wie ArchitektInnen arbeiten.

Die fotografische Interaktion mit Archi-
tektur ermöglicht das gezielte Aufzei-
gen architektonischer Themen und der 
praktische Prozess des Fotografierens 
schärft den eigenen Blick für die Cha-
rakteristiken unserer gebauten Umwelt.
Diese aufmerksame Beobachterrolle 

sollen die SchülerInnen selbst einneh-
men, sie sollen bewusst hinschauen 
und Alltägliches hinterfragen. Gemein-
sam werden Grundlagen der Architek-
tur und der Architekturfotografie be-
sprochen und anschließend praktisch 
zur Anwendung gebracht. Anhand 
vorgegebener Themen werden Gebäu-
de aus der eigenen Umgebung in vier 
Fotografien untersucht, die eigenen 
Erkenntnisse dazu festgehalten und im 
gemeinsamen Gespräch reflektiert.

Die praktische Annäherung an die Ar-
chitektur über das Medium der Foto-
grafie soll Aufmerksamkeit und Begeis-
terung für die gebaute Umwelt und die 
grundlegenden Themen der Architek-
tur erzeugen.

EMILIAN HINTEREGGER

W O R KS H O P

Fotografie
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64 65

W O R KS H O P FOTO G R A F I E

13. 4. 2021

Mittelschule III Weiz
3. Klasse

„Besonders wertvoll für die SchülerInnen  
war die Betrachtung der gewählten Gebäude 
aus verschiedenen Blickwinkeln und die  
grundlegende Bewusstseinsbildung zu  
verschiedenen Aspekten der Architektur.“ 
Andreas Schinnerl
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S C H U L KO O P E R AT I O N E N

5. 5. 2021

BG / BRG Weiz
6. Klasse

W O R KS H O P FOTO G R A F I E

„Als besonders wichtig  
empfand ich die Heran
gehensweise der Betrach-
tung eines Gebäudes und 
das Herausheben der unter-
schiedlichen Aspekte: 
Gebäude in der Umgebung, 
Eingang des Gebäudes,  
das Material und seine  
Bedeutung, die Funktion  
des Gebäudes in Bezug  
zum Aussehen.“ 
Brigitte Knoll
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S C H U L KO O P E R AT I O N E N

27. 5. 2021

Stiftsgymnasium Admont
6A Klasse

„Durch die Präsentationen in der Klasse und die vorangegangenen 
intensiven Auseinandersetzungen mit den Objekten konnten 
Einsichten in formale Zusammenhänge gewonnen und durch das 
fotografische Festhalten viel zur anschaulichen Vermittlung von 
ästhetischen Phänomenen im Kontext von Raum und Räumlichkeit 
beigetragen werden.“
Carolin Kirchmair

W O R KS H O P FOTO G R A F I E
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S C H U L KO O P E R AT I O N E N W O R KS H O P FOTO G R A F I E 
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S C H U L KO O P E R AT I O N E N

3. 11. 2021

Mittelschule Weißenbach  
an der Enns
3. Klasse

„Die SchülerInnen wurden 
sehr gut in den Vortrag 
miteingebunden und die 
Inhalte wurden wirklich 
kindgerecht aufbereitet.“
Jörg Ließ

W O R KS H O P FOTO G R A F I E
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75

Farbe in der Architektur hat eine bei-
nahe ebenso lange Tradition und Ge-
schichte wie die Architektur selbst. Be-
reits das antike Griechenland und das 
Aztekenreich veredelten ihre Bauten 
durch den Einsatz von Farbe. Gottfried 
Semper beschreibt 1860 in seiner Be-
kleidungstheorie  das einfache Auftra-
gen von Farbe als eine Aktion, welche 
die Mauer zur Wand werden lässt. Die 
Wand, die er durch ihre Sprachher-
kunft mit dem „Gewand“ vergleicht, 
wird – anders als die Mauer – von der 
Aufgabe des (Lastab-)Tragens befreit 
und trägt stattdessen Bedeutung. Sie 
thematisiert den Bau und gibt dem ar-
chitektonischen Raum einen speziel-
len Ausdruck. Bis heute hat die Bedeu-
tung der Farbe für die Architektur nicht 
abgenommen. ArchitektInnen auf der 
ganzen Welt erkennen und nutzen die 
besonderen Qualitäten von Farbe für 
ihre Bauten.

Anhand von Fotografien jener Geramb
Rose-Projekte, die zur Bearbeitung 
ausgewählt wurden, sollen in diesem 
Workshop Farbkombinationen und 
Farbschemata getestet und deren Wir-
kung für den räumlichen Ausdruck 
der ausgezeichneten Bauten unter-
sucht werden. Die Farbfotografien wer-
den – auf ihre Konturen reduziert – als 
Grundlage bzw. Rahmen für die Farb
experimente zur Verfügung gestellt. 
Durch unterschiedliche Techniken wie 
Buntstiftzeichnung oder Wasserfar-
benmalerei erstellen die SchülerInnen 
eigene Arbeiten mit verschiedensten 
Farbzusammensetzungen, die Gebäu-
debereiche differenzieren, bauliche 
Elemente durch Farbe hervorheben 
oder fremde Formen und Figuren der 
baulichen Gliederung hinzufügen.

TOBIAS GRUBER
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Farbe
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17. 5. 2021 und 31. 5. 2021

Stiftsgymnasium Admont
1a Klasse „Die SchülerInnen im Farbworkshop haben

den zu bemalenden Gebäuden neues Leben 
eingehaucht und konnten mit ihren Ideen 
und Konzepten durch Farbe Emotionen  
vermitteln.“ 
Maria Nimmervoll

W O R KS H O P FA R B E
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06. 10. 2021

Mittelschule Frohnleiten
3. Klasse „Die Bedeutung der Architektur  

für den Menschen sowie Wahrneh-
mungsweisen (Farbwirkung und Aus-
druck von Raum) wurden den Schü-
lerInnen der 3. Klasse kurz, prägnant 
und gut verständlich erklärt. Die 
SchülerInnen ließen sich sofort auf 
Farbgestaltung und die Beratungs-
gespräche mit den ExpertInnen ein 
und entwickelten ihre Farbentwürfe 
in den unterschiedlichen Techniken.“ 
Ulrike Gollesch

W O R KS H O P FA R B E
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12. 11. 2021

BORG Dreierschützengasse Graz 
7. Klasse

„Die diversen Farbkontraste,  
Überlagerungen von Flächen und 
das Zusammenspiel harmonischer 
Übergänge haben den SchülerInnen 
neue Ideen für weitere Gestaltungs-
aufgaben gegeben.“
Caroline Weichselbaumer

W O R KS H O P FA R B E
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W O R KS H O P FA R B E
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Collage und Montage gelten nicht nur 
als exemplarische Bildtechniken mo-
derner Avantgardebewegungen des 
20.  Jahrhunderts, sondern auch als 
beliebte Tätigkeit im „freien Spiel“ der 
Kinder. Durch das Kombinieren von 
scheinbar zusammenhanglosen, sich 
überschneidenden Fragmenten kön-
nen interessante Konstellationen und 
erzählerische Bilder mit neuen Bedeu-
tungen entstehen.

Im Rahmen der Schulworkshops sind 
es vor allem spannende Auseinander-
setzungen mit dem Thema des Raums: 
Eine von uns ausgewählte Fotografie 
wird zuerst zerschnitten und dann 
wieder neu zusammengefügt. Aus den 
mit Teppich überzogenen Sitzstufen 
können Wände oder Säulen werden, 
und aus einem kleinen Regal aus Holz 
wird kurzerhand eine Tür gemacht. Es 
entstehen ganz beiläufig neue räum-
liche Gebilde, bei denen die Schüle-

rInnen mit spannenden Fragen kon-
frontiert werden: Wie funktionieren 
die räumliche Wahrnehmung und die 
Perspektive? Wie werden die Materia-
lien von uns wahrgenommen und ge-
deutet? 

Nach dieser ersten Übung des Umdeu-
tens und Neukonfigurierens werden 
die geschaffenen Raumgebilde abge-
paust. So wird jeweils ein individuelles 
räumliches „Ausmalbild“ als Grund-
lage für die zweite Übung erstellt: Die 
Strichzeichnung soll mit neuen Ober-
flächen und Texturen ausgestattet wer-
den. Aus Zeitschriften und Katalogen 
werden geeignete Bildausschnitte aus-
gewählt, ausgeschnitten, arrangiert 
und collagiert. Die so entstandenen 
spannenden Bilder geben Anlass, über 
Bildraum und physischen Raum nach-
zudenken.

GEORG DORNHOFER

W O R KS H O P

Collage
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08. 06. 2021

Stiftsgymnasium Admont
2c und 3c Klasse

„Sich der Architektur über 
Collagetechnik anzunähern, 
fand ich für diese Altersgruppe 
einen spannenden Zugang. Den 
Schülerinnen und Schülern einen 
Übergang von der haptischen 
Erfahrungswelt zur Bildwelt 
durch Collage als Vermittlung von 
Architektur zu ermöglichen, hat mich 
sowohl vom Inhalt, als auch von der 
Methode her sehr interessiert.“  
Carolin Kirchmair
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„Der kreativ gestaltende Prozess in diesen 
vier Unterrichtsstunden hat Schülerinnen 
und Schüler nicht nur dazu gebracht, sich 
über ihre Umgebung mehr Gedanken zu 
machen, sondern ihnen auch Möglichkeiten 
vermittelt, durch  Schneiden und Kleben 
neue Raumgefüge zu schaffen, ihre eigenen, 
oft ganz surrealen Räume zu erfinden und 
diese mit anderen SchülerInnen in einer 
abschließenden Gesprächsrunde zu teilen.“  
Carolin Kirchmair

W O R KS H O P CO L L AG E
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03. 11. 2021

Mittelschule Rottenmann
2. Klasse

„Toll fand ich, dass Kinder, die eine 
besondere Ansprache benötigten, sehr gut 
durch den Workshop begleitet wurden.“
Astrid Kohlhauser

W O R KS H O P CO L L AG E
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Nur an wenigen Stellen tritt der der Ar-
chitektur inhärente Konflikt zwischen 
entworfenem Konzept und gebauter 
Realität so deutlich zu Tage wie an der 
Materialoberfläche. Auf den wenigen 
Millimetern, exakt da, wo das Material 
fast endet, aber doch noch nicht auf-
hört, entscheidet sich die optische Wir-
kung eines Raumes oder einer Fläche 
zum Guten oder Schlechten, wird eine 
Idee transportiert oder bagatellisiert. 
Bauphysikalische und statische Belange 
sind davon nicht betroffen, sie werden 
im Inneren der Wand und damit nicht 
sichtbar verhandelt. Doch an ihrer Ober-
fläche kondensiert die architektonische 
Vision. Hier werden sinnliche Erwartun-
gen geweckt oder unterwandert, Entfer-
nungen und Maßstäbe eingeschätzt und 
den verschiedenen Dimensionen und 
Flächen eines Raumes intuitiv bestimm-
te Materialien zugeordnet.

Aber ist das Material eigentlich echt? 
Oder sieht es nur so aus? Ist der Tep-
pich weich? Muss er denn weich sein? 

Muss er denn echt sein? Was würde es 
bedeuten und wie würde es die Wahr-
nehmung der gebauten Strukturen 
verändern, wenn der Teppich nicht am 
Boden wäre…, sondern an den Wän-
den… an der Decke… an den Möbeln… 
einfach alles aus Teppich? 

Diesen Fragen wollen wir praktisch auf 
den Grund gehen, indem Wände, Ecken, 
Nischen, Kabinen, Türen, Heizkörper, 
Sitzbänke oder auch Kaffee- und Geträn-
keautomaten von den SchülerInnen 
mit ornamentalen Teppichmustern be-
klebt werden. Zwei auf Papier gedruckte 
Musterelemente stehen dabei zur Verfü-
gung: (1) ein kachelbares Rautenmuster 
und (2) eine Bordüre. Jede beliebige 
Fläche kann damit entmaterialisiert 
und neu gegliedert werden: Ecken und 
Fugen verschwinden unter dem Muster, 
dafür entstehen neue scharfe Kanten an 
anderer Stelle, geometrische Konflikte 
werden erzeugt und wieder aufgelöst.

ALEXANDER BARINA

W O R KS H O P

Material
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27. 5. 2021

Stiftsgymnasium Admont
4a Klasse „Besonders wertvoll war die Erkenntnis, 

dass wir durch kleine Eingriffe den 
Raum verändern können. Wir ließen mit 
den Teppichmustern Ecken und Kanten 
verschwinden und haben beispielsweise 
kleine Nischen optisch sehr aufgewertet.“ 
Maria Nimmervoll

W O R KS H O P M AT E R I A L
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19. 10. 2021

BRG Kepler Graz
4. Klasse

„Das Arbeiten am realen Gebäude, in 
den Räumlichkeiten der Schule, das war 
für die SchülerInnen ein Novum. Den 
realen Raum zu gestalten, in dem sie sich 
tagtäglich bewegen (in unserem Fall den 
Gang, der zu den Werkräumen führt), war 
eine Raumerfahrung, die ansonsten nicht 
möglich ist.“ 
Gerda Haas

W O R KS H O P M AT E R I A L
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08. 11. 2021

Gymnasium Sacré Coeur Graz
4. Klasse

„Es ist doch immer wieder erstaunlich, 
wie nach anfänglicher Skepsis und 
Infragestellung der Aufgabe etwas entsteht, 
das auch die anfangs weniger begeisterten 
SchülerInnen am Schluss voller Stolz ihren 
Freunden zeigen.“

„Innerhalb der 5er-Teams bildeten sich 
schnell Spezialisten für die einzelnen 
Aufgaben (halten, kleben, schneiden, 
anpassen) heraus, was für einen schnellen 
Fortschritt und sichtbare gemeinsam 
erzielte Ergebnisse sorgte, mit denen die 
SchülerInnen selbst große Freude hatten.“
Alexander Barina

W O R KS H O P M AT E R I A L
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O RT W E I N S C H U L EDAU E R AUSST E L LU N G

ZEITGEMÄßE STADEL
Typologische Transformation mit Variation

Leben in Aflenz, Wohnhäuser Nord / Süd / Ost 
Architektur:

HOFBAUER LIEBMANN ARCHITEKTEN ZT GmbH
Bauherrschaft: 
PIERER Immobilien GmbH & Co KG
Fertigstellung: 2014 – 2020

Angelehnt an ortstypische Wirtschaftsgebäude (Stadel) – große Bauwerke mit Steildächern, un-
terschiedlich großen Öffnungen  – errichteten die Architekten schwarz verschalte Wohnhäuser.
Durch die Transformation der tratitionellen Typologie entstehen zeitgemäße Gebäude jedoch mit 
vertrauter, landwirtschaftlich geprägter baukultureller Formensprache.

Kategorie: 

private Räume
Foto: Pia Odorizzi

Gesundheitseinrichtung Josefhof, Graz 
Architektur:

Dietger Wissounig Architekten ZT GmbH
Bauherrschaft: 
Versicherungsanstalt für Eisenbahnen und Bergbau
Fertigstellung: 2019

An einen Südhang mit Senke schmiegen sich parallel zum Geländeverlauf drei langgestreckte Bau-
körper. Nachhaltigkeit und Ressourcenschonung bestimmten durchgehend die Planung. Der Jo-
sefhof ist in jeder Hinsicht eine schlüssige, innovative und nachhaltige Architektur auf höchstem 
gestalterischen Niveau.

Kategorie: 

gemeinschaftliche Räume
Foto: Paul Ott

ERHOLUNGSINSEL
Integration von Natur und Landschaft

FÖRDERN MIT ARCHITEKTUR
Geschützte Bereiche - wohnliche Atmosphäre

Kindergarten / Kinderkrippe Mühlgasse, Lannach
Architektur:

BERKTOLD WEBER Architekten
Bauherrschaft: 
Marktgemeinde Lannach
Fertigstellung: 2019

Ein Spielhof vervollständigt das L-förmige Gebäude zu einem Rechteck. Sowohl die Umsetzung 
des Raumprogramms als auch die Detaillierung und handwerkliche Ausführung sind von hervor-
ragender Qualität. Das Gebäude beeindruckt durch die Freiheit, die den Kindern hier durch die Ar-
chitektur zugestanden wird. 

Kategorie: 

gemeinschaftliche Räume
Foto: Paul Ott

PRINZESSIN
Vielfältige interne und externe Qualitäten

Prinzessin Veranda, Graz 
Architektur:

PENTAPLAN ZT-GmbH
Bauherrschaft: 
PROLEND Projektentwicklung GmbH
Fertigstellung: 2017

Das Haus ist geprägt von seiner Materialisierung in weißem Ortbeton, die Kolonnaden, die sich um 
das gesamte Gebäude ziehen, sowie deren Fortsetzung nach oben in Form tiefer Terrassen vor den 
Wohnungen, wodurch es eine zweite, stark geometrische, zwischen innen und außen vermittelnde 
Schicht besitzt. 

Kategorie: 

private Räume
Foto: Paul Ott

NACHHALTIGES HEADQUARTER 
Produktion - Verkauf - Büro

Legero United Campus, Feldkirchen 
Architektur:

Dietrich | Untertrifaller Architekten ZT GmbH
Bauherrschaft: 
Legero United Campus GmbH
Fertigstellung: 2019

Die Anlage besteht aus einem kreisförmigen Outlet (Verkauf) und einem ringförmigen Büro- und 
Produktionsgebäude. Der Büroring in Holzbauweise sitzt dabei auf der betonierten Struktur der 
Produktionsbereiche. Den Innenhof gliedern   drei kleinere „Bubbles“, der als besonders schön ge-
stalteter Aufenthaltsbereich umgesetzt wurde. 

Kategorie:

gemeinschaftliche Räume
Foto: Bruno Klomfar   

Kai 36, Graz 
Architektur:

LAM ARCHITEKTUR ZT GMBH
Bauherrschaft: 
Dr. Helmut Marko
Fertigstellung: 2020

Jahrzehntelang stand das denkmalgeschützte Haus aus dem 16. Jahrhundert mit seinem auffal-
lenden Schleppdach mit Schopfwalmgiebel am Fuß des Schlossbergs leer. Heute beherbergt es 
ein Hotel mit Café – eine Transformation, die dieses spezielle Baujuwel wieder zum Leben erweckt 
hat.

Kategorie: 

private Räume
Foto: Helmut Marko Hotels, Dietmar Reinbacher

TRANSFORMATION
Neue Nutzung mit räumlicher Vielfalt

HERZSTÜCK MIT PRÄSENZ
Nicht nur ein sportliches Zentrum

Sportpark Graz Hüttenbrennergasse 
Architektur:

projektCC zt gmbh
Bauherrschaft: 
Sportunion Steiermark
Fertigstellung: 2018

Im Süden von Graz wurde die modernste Ballsporthalle Österreichs errichtet. Sie ist Herzstück 
des Sportparks Hüttenbrennergasse, der als zweigeschossiger Solitär nicht nur sportliches Zen-
trum ist, sondern auch ein neuer sozialer Anziehungspunkt für BewohnerInnen des bislang stadt-
planerisch eher stiefmütterlich behandelten Viertels.

Kategorie:

gemeinschaftliche Räume
Foto: Paul Ott

ZENTRALE HALLE
Wie umgehen mit Hufnagls kulturellem Erbe? 

Mittelschule III Weiz 
Architektur:

Architekt Viktor Hufnagl 
Bauherrschaft: 
Stadtgemeinde Weiz
Fertigstellung: 1968

Die erste „echte“ Hallenschule Österreichs - mit einer 40 mal 40 Meter große Halle als Zentrum 
der Schule. Die in die Jahre gekommene Tragstruktur besteht aus einem modularen Stahlbetonge-
rüst mit auskragenden Kassettendecken. Eine baldige Sanierung ist unausweichlich - ein senisb-
ler Umgang im Sinne des baukulturellen Erbes gefragt.

Kategorie: 

GerambRose - Klassiker
Foto: Martin Schlemmer

GerambRosen Jury

Arch.in DI.in Susanne Fritzer - Feyferlik / Fritzer, Graz; Preisträgerin 
GerambRose 2018 // Univ. Prof. Arch. DI Hans Gangoly - Vorstands-
mitglied im Verein BauKultur Steiermark, Graz; Professor an der Fa-
kultät für Architektur der TU Graz // Mag.a DI in Eva Guttmann - Mit-
glied im Beirat des Vereins BauKultur Steiermark, Graz; Vorsitzende 
der Ortsbildkommission Steiermark // Prof. Arch. Sigurd Larsen - Si-
gurd Larsen Design & Architecture, Berlin; Professor an der Berlin In-
ternational University of Applied Science // Arch. Dr. Armin Pedevilla 
- Pedevilla Architects, Bruneck

Was macht gute Architektur aus? Eine einfache Frage, 
die zunächst auch einfach zu beantworten ist. 
Gute Architektur ist immer von einem kulturellen An-
spruch erfüllt und damit auch immer Ausdruck einer be-
stimmten kulturellen Haltung. Die Frage nach dem kul-
turellen Anspruch ist allerdings nicht mehr einfach zu 
beantworten. 

Für die Jury der diesjährigen GerambRosen-Verleihung 
war daher nach Besichtigung der Bauten der Befund 
umso befriedigender, dass wirklich gute Architektur, 
und das zeichnet sie aus, nach wie vor sehr unmittelbar 
wirkt und mit allen Sinnen erlebt werden kann. Die aus-
gezeichneten Projekte zeigen Ansprüche an den Raum, 
an eine räumliche Wirkung, der man sich nicht entziehen 
will. Es besteht der Wille, in unterschiedlichsten Maß-
stäben Gemeinschaft auszudrücken, den Kontext zu re-
spektieren, aber gleichzeitig durch schöne Setzungen 
und Materialisierungen die Wirkung eines Ortes positiv 
zu verändern und zu verbessern.
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Der Verein BauKultur Steiermark

Im Namen der 
GerambRose

Der Verein BauKultur Steiermark – vormals „Heimat-
schutz in der Steiermark“ – wurde 1909 unter Mitwir-
kung namhafter Persönlichkeiten gegründet. 
Seine geistigen Wurzeln liegen, wie jene des Denkmal- 
und Naturschutzes, in der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts, als in der Folge der Industriellen Revolution 
wertvolle historische  Baubestände vernichtet wurden.

Die zentrale Motivation für die Arbeit des Vereins Bau-
Kultur Steiermark liegt in der Überzeugung begründet, 
dass die gebaute Umwelt die Lebensqualität jedes Ein-
zelnen in hohem Maß prägt. Baukultur ist nach diesem 
Verständnis der wertschätzende und bewusstseinsbil-
dende Prozess der Herstellung dieser gebauten Umwelt 
in Städten und Ortschaften – also die Architektur im 
engeren Sinn – sowie ihre Einbettung in die vielfältigen 
(landschafts-)räumlichen Zusammenhänge.

Die Vermittlung dieser Prozesse des Planens, Bau-
ens und Erhaltens in allen Bevölkerungsgruppen und 
-schichten ist daher oberstes Ziel der Vereinsarbeit.

Wichtiges Werkzeug dieser Bemühungen ist die Verga-
be der  GerambRose an beispielhafte Projekte als Dank-
zeichen für die  gemeinsame Leistung von Planerinnen 
und Planern, Bauherrschaft und Ausführenden. 

www.baukultur-steiermark.at

Detailliertere sowie aktuelle Inhalte bietet die Homepage des Ver-
eins für Baukultur. Im neuen BauKultur-Atlas sind Informationen 
zu sämtlichen Gebäuden abrufbar, auch jenen die in vergangenen 
Jahren mit einer GerambRose ausgezeichnet wurden.

An der Ortweinschule versammeln 
sich die unterschiedlichsten Jugend-
lichen (und andere) mit Interesse am 
Bauen, an Kunst und an Design. In der 
zweitgrößten Schule der Steiermark 
bewegen sich täglich um die 2000 Per-
sonen in Klassen, Gängen und Stiegen-
häusern des Gebäudes in der Körösi
straße in Graz. 

Fast ebenso lang wie die Tradition als 
Ausbildungsstätte ist auch der Aus-
tausch und die Zusammenarbeit mit 
dem Verein für Baukultur.

Schon zu Beginn des 20. Jahrhunderts, 
also knapp nach Gründung des Vereins 
für Heimatschutz in Steiermark 1909, 
wurden gemeinsame Aktivitäten initi-
iert, unter anderem die Schulung der 
damaligen Baufachschüler. Die The-
men damals waren etwa „Schulhaus-
bauten im Sinne des Heimatschutzes“ 
oder „Zeitgemäße Bauweise und Hei-
matschutz“. 1

Im Vorübergehen!

Wichtigste Person in diesem Zusam-
menhang ist wohl eines der Grün-
dungsmitglieder des nunmehrigen 
Vereins für Baukultur, Architekt Ritter 
Adolf von Infeld. Er prägte nicht nur 
den Verein in den Anfängen maßgeb-
lich, sondern auch die Ortweinschule 
wie kaum ein anderer. Der Schüler von 
Camillo Sitte und Otto Wagner war 
einerseits von 1919 bis 1934 Direktor, 
andererseits der Planer des Schulge-
bäudes am Ortweinplatz, wo bis 1987 
die Heimat dieser Ausbildungsstätte 
war und das immer noch zu einem der 
interessantesten und prägendsten Ge-
bäude aus der damaligen Zeit in unse-
rer Stadt zählt.

Zurückblickend auf diese lange Tra-
dition sollte der Auseinandersetzung 
mit aktuellen Themen der Baukultur 
auch in unserer Zeit im Unterricht ein 
besonderer Stellenwert zukommen. 
Leider spiegelt sich dies kaum in den 
Lehrplänen unserer Schulen wider.

Einen unterschwelligen, aber hof-
fentlich umso effektiveren Ansatz zur 
Baukulturvermittlung verfolgen wir 
seit Jahren am aktuellen Standort der 
Ortweinschule Graz. Am belebtesten 
Punkt der Schule, dem großen Trep-
penhaus, das die Hauptlebensader im 
täglichen Auf und Ab und Hin und Her 
ist, präsentieren sich im Großformat 
die mit der GerambRose aktuell ausge-
zeichneten Projekte. 

So nimmt man täglich die im Sinne der 
Baukultur herausragenden Bauwerke 
wahr und startet automatisch eine Aus-
einandersetzung damit, ganz beiläufig 
werden weiterführende Gedanken und 
Diskussionen dazu initiiert, wie wir als 
DesignerIn, KünstlerIn oder PlanerIn 
unsere Umwelt lebenswerter gestalten 
können. Diese Gedanken setzen sich 
fest und begleiten die AbsolventInnen 
ein Leben lang.

GERNOT REISENHOFER

1 � Antje Senarclens de Grancy: „Konservative Reform. Die Anfänge des Vereins für Heimatschutz in Steiermark“ in diess. (Hg.): Identität, Politik, 
Architektur. Der „Verein für Heimatschutz in Steiermark“, Berlin 2013, 31–54.
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108 109ZEITGEMÄßE STADEL
Typologische Transformation mit Variation

Leben in Aflenz, Wohnhäuser Nord / Süd / Ost 
Architektur:

HOFBAUER LIEBMANN ARCHITEKTEN ZT GmbH
Bauherrschaft: 
PIERER Immobilien GmbH & Co KG
Fertigstellung: 2014 – 2020

Angelehnt an ortstypische Wirtschaftsgebäude (Stadel) – große Bauwerke mit Steildächern, un-
terschiedlich großen Öffnungen  – errichteten die Architekten schwarz verschalte Wohnhäuser.
Durch die Transformation der tratitionellen Typologie entstehen zeitgemäße Gebäude jedoch mit 
vertrauter, landwirtschaftlich geprägter baukultureller Formensprache.

Kategorie: 

private Räume
Foto: Pia Odorizzi

Gesundheitseinrichtung Josefhof, Graz 
Architektur:

Dietger Wissounig Architekten ZT GmbH
Bauherrschaft: 
Versicherungsanstalt für Eisenbahnen und Bergbau
Fertigstellung: 2019

An einen Südhang mit Senke schmiegen sich parallel zum Geländeverlauf drei langgestreckte Bau-
körper. Nachhaltigkeit und Ressourcenschonung bestimmten durchgehend die Planung. Der Jo-
sefhof ist in jeder Hinsicht eine schlüssige, innovative und nachhaltige Architektur auf höchstem 
gestalterischen Niveau.

Kategorie: 

gemeinschaftliche Räume
Foto: Paul Ott

ERHOLUNGSINSEL
Integration von Natur und Landschaft

FÖRDERN MIT ARCHITEKTUR
Geschützte Bereiche - wohnliche Atmosphäre

Kindergarten / Kinderkrippe Mühlgasse, Lannach
Architektur:

BERKTOLD WEBER Architekten
Bauherrschaft: 
Marktgemeinde Lannach
Fertigstellung: 2019

Ein Spielhof vervollständigt das L-förmige Gebäude zu einem Rechteck. Sowohl die Umsetzung 
des Raumprogramms als auch die Detaillierung und handwerkliche Ausführung sind von hervor-
ragender Qualität. Das Gebäude beeindruckt durch die Freiheit, die den Kindern hier durch die Ar-
chitektur zugestanden wird. 

Kategorie: 

gemeinschaftliche Räume
Foto: Paul Ott

PRINZESSIN
Vielfältige interne und externe Qualitäten

Prinzessin Veranda, Graz 
Architektur:

PENTAPLAN ZT-GmbH
Bauherrschaft: 
PROLEND Projektentwicklung GmbH
Fertigstellung: 2017

Das Haus ist geprägt von seiner Materialisierung in weißem Ortbeton, die Kolonnaden, die sich um 
das gesamte Gebäude ziehen, sowie deren Fortsetzung nach oben in Form tiefer Terrassen vor den 
Wohnungen, wodurch es eine zweite, stark geometrische, zwischen innen und außen vermittelnde 
Schicht besitzt. 

Kategorie: 

private Räume
Foto: Paul Ott

NACHHALTIGES HEADQUARTER 
Produktion - Verkauf - Büro

Legero United Campus, Feldkirchen 
Architektur:

Dietrich | Untertrifaller Architekten ZT GmbH
Bauherrschaft: 
Legero United Campus GmbH
Fertigstellung: 2019

Die Anlage besteht aus einem kreisförmigen Outlet (Verkauf) und einem ringförmigen Büro- und 
Produktionsgebäude. Der Büroring in Holzbauweise sitzt dabei auf der betonierten Struktur der 
Produktionsbereiche. Den Innenhof gliedern   drei kleinere „Bubbles“, der als besonders schön ge-
stalteter Aufenthaltsbereich umgesetzt wurde. 

Kategorie:

gemeinschaftliche Räume
Foto: Bruno Klomfar   

Kai 36, Graz 
Architektur:

LAM ARCHITEKTUR ZT GMBH
Bauherrschaft: 
Dr. Helmut Marko
Fertigstellung: 2020

Jahrzehntelang stand das denkmalgeschützte Haus aus dem 16. Jahrhundert mit seinem auffal-
lenden Schleppdach mit Schopfwalmgiebel am Fuß des Schlossbergs leer. Heute beherbergt es 
ein Hotel mit Café – eine Transformation, die dieses spezielle Baujuwel wieder zum Leben erweckt 
hat.

Kategorie: 

private Räume
Foto: Helmut Marko Hotels, Dietmar Reinbacher

TRANSFORMATION
Neue Nutzung mit räumlicher Vielfalt

HERZSTÜCK MIT PRÄSENZ
Nicht nur ein sportliches Zentrum

Sportpark Graz Hüttenbrennergasse 
Architektur:

projektCC zt gmbh
Bauherrschaft: 
Sportunion Steiermark
Fertigstellung: 2018

Im Süden von Graz wurde die modernste Ballsporthalle Österreichs errichtet. Sie ist Herzstück 
des Sportparks Hüttenbrennergasse, der als zweigeschossiger Solitär nicht nur sportliches Zen-
trum ist, sondern auch ein neuer sozialer Anziehungspunkt für BewohnerInnen des bislang stadt-
planerisch eher stiefmütterlich behandelten Viertels.

Kategorie:

gemeinschaftliche Räume
Foto: Paul Ott

ZENTRALE HALLE
Wie umgehen mit Hufnagls kulturellem Erbe? 

Mittelschule III Weiz 
Architektur:

Architekt Viktor Hufnagl 
Bauherrschaft: 
Stadtgemeinde Weiz
Fertigstellung: 1968

Die erste „echte“ Hallenschule Österreichs - mit einer 40 mal 40 Meter große Halle als Zentrum 
der Schule. Die in die Jahre gekommene Tragstruktur besteht aus einem modularen Stahlbetonge-
rüst mit auskragenden Kassettendecken. Eine baldige Sanierung ist unausweichlich - ein senisb-
ler Umgang im Sinne des baukulturellen Erbes gefragt.

Kategorie: 

GerambRose - Klassiker
Foto: Martin Schlemmer

GerambRosen Jury

Arch.in DI.in Susanne Fritzer - Feyferlik / Fritzer, Graz; Preisträgerin 
GerambRose 2018 // Univ. Prof. Arch. DI Hans Gangoly - Vorstands-
mitglied im Verein BauKultur Steiermark, Graz; Professor an der Fa-
kultät für Architektur der TU Graz // Mag.a DI in Eva Guttmann - Mit-
glied im Beirat des Vereins BauKultur Steiermark, Graz; Vorsitzende 
der Ortsbildkommission Steiermark // Prof. Arch. Sigurd Larsen - Si-
gurd Larsen Design & Architecture, Berlin; Professor an der Berlin In-
ternational University of Applied Science // Arch. Dr. Armin Pedevilla 
- Pedevilla Architects, Bruneck

Was macht gute Architektur aus? Eine einfache Frage, 
die zunächst auch einfach zu beantworten ist. 
Gute Architektur ist immer von einem kulturellen An-
spruch erfüllt und damit auch immer Ausdruck einer be-
stimmten kulturellen Haltung. Die Frage nach dem kul-
turellen Anspruch ist allerdings nicht mehr einfach zu 
beantworten. 

Für die Jury der diesjährigen GerambRosen-Verleihung 
war daher nach Besichtigung der Bauten der Befund 
umso befriedigender, dass wirklich gute Architektur, 
und das zeichnet sie aus, nach wie vor sehr unmittelbar 
wirkt und mit allen Sinnen erlebt werden kann. Die aus-
gezeichneten Projekte zeigen Ansprüche an den Raum, 
an eine räumliche Wirkung, der man sich nicht entziehen 
will. Es besteht der Wille, in unterschiedlichsten Maß-
stäben Gemeinschaft auszudrücken, den Kontext zu re-
spektieren, aber gleichzeitig durch schöne Setzungen 
und Materialisierungen die Wirkung eines Ortes positiv 
zu verändern und zu verbessern.
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Der Verein BauKultur Steiermark

Im Namen der 
GerambRose

Der Verein BauKultur Steiermark – vormals „Heimat-
schutz in der Steiermark“ – wurde 1909 unter Mitwir-
kung namhafter Persönlichkeiten gegründet. 
Seine geistigen Wurzeln liegen, wie jene des Denkmal- 
und Naturschutzes, in der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts, als in der Folge der Industriellen Revolution 
wertvolle historische  Baubestände vernichtet wurden.

Die zentrale Motivation für die Arbeit des Vereins Bau-
Kultur Steiermark liegt in der Überzeugung begründet, 
dass die gebaute Umwelt die Lebensqualität jedes Ein-
zelnen in hohem Maß prägt. Baukultur ist nach diesem 
Verständnis der wertschätzende und bewusstseinsbil-
dende Prozess der Herstellung dieser gebauten Umwelt 
in Städten und Ortschaften – also die Architektur im 
engeren Sinn – sowie ihre Einbettung in die vielfältigen 
(landschafts-)räumlichen Zusammenhänge.

Die Vermittlung dieser Prozesse des Planens, Bau-
ens und Erhaltens in allen Bevölkerungsgruppen und 
-schichten ist daher oberstes Ziel der Vereinsarbeit.

Wichtiges Werkzeug dieser Bemühungen ist die Verga-
be der  GerambRose an beispielhafte Projekte als Dank-
zeichen für die  gemeinsame Leistung von Planerinnen 
und Planern, Bauherrschaft und Ausführenden. 

www.baukultur-steiermark.at

Detailliertere sowie aktuelle Inhalte bietet die Homepage des Ver-
eins für Baukultur. Im neuen BauKultur-Atlas sind Informationen 
zu sämtlichen Gebäuden abrufbar, auch jenen die in vergangenen 
Jahren mit einer GerambRose ausgezeichnet wurden.

ZEITGEMÄßE STADEL
Typologische Transformation mit Variation
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Architektur:

HOFBAUER LIEBMANN ARCHITEKTEN ZT GmbH
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Fertigstellung: 2014 – 2020
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Fertigstellung: 2019
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Produktionsgebäude. Der Büroring in Holzbauweise sitzt dabei auf der betonierten Struktur der 
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Jahrzehntelang stand das denkmalgeschützte Haus aus dem 16. Jahrhundert mit seinem auffal-
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hat.
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projektCC zt gmbh
Bauherrschaft: 
Sportunion Steiermark
Fertigstellung: 2018

Im Süden von Graz wurde die modernste Ballsporthalle Österreichs errichtet. Sie ist Herzstück 
des Sportparks Hüttenbrennergasse, der als zweigeschossiger Solitär nicht nur sportliches Zen-
trum ist, sondern auch ein neuer sozialer Anziehungspunkt für BewohnerInnen des bislang stadt-
planerisch eher stiefmütterlich behandelten Viertels.
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Architekt Viktor Hufnagl 
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Fertigstellung: 1968

Die erste „echte“ Hallenschule Österreichs - mit einer 40 mal 40 Meter große Halle als Zentrum 
der Schule. Die in die Jahre gekommene Tragstruktur besteht aus einem modularen Stahlbetonge-
rüst mit auskragenden Kassettendecken. Eine baldige Sanierung ist unausweichlich - ein senisb-
ler Umgang im Sinne des baukulturellen Erbes gefragt.

Kategorie: 

GerambRose - Klassiker
Foto: Martin Schlemmer

GerambRosen Jury

Arch.in DI.in Susanne Fritzer - Feyferlik / Fritzer, Graz; Preisträgerin 
GerambRose 2018 // Univ. Prof. Arch. DI Hans Gangoly - Vorstands-
mitglied im Verein BauKultur Steiermark, Graz; Professor an der Fa-
kultät für Architektur der TU Graz // Mag.a DI in Eva Guttmann - Mit-
glied im Beirat des Vereins BauKultur Steiermark, Graz; Vorsitzende 
der Ortsbildkommission Steiermark // Prof. Arch. Sigurd Larsen - Si-
gurd Larsen Design & Architecture, Berlin; Professor an der Berlin In-
ternational University of Applied Science // Arch. Dr. Armin Pedevilla 
- Pedevilla Architects, Bruneck

Was macht gute Architektur aus? Eine einfache Frage, 
die zunächst auch einfach zu beantworten ist. 
Gute Architektur ist immer von einem kulturellen An-
spruch erfüllt und damit auch immer Ausdruck einer be-
stimmten kulturellen Haltung. Die Frage nach dem kul-
turellen Anspruch ist allerdings nicht mehr einfach zu 
beantworten. 

Für die Jury der diesjährigen GerambRosen-Verleihung 
war daher nach Besichtigung der Bauten der Befund 
umso befriedigender, dass wirklich gute Architektur, 
und das zeichnet sie aus, nach wie vor sehr unmittelbar 
wirkt und mit allen Sinnen erlebt werden kann. Die aus-
gezeichneten Projekte zeigen Ansprüche an den Raum, 
an eine räumliche Wirkung, der man sich nicht entziehen 
will. Es besteht der Wille, in unterschiedlichsten Maß-
stäben Gemeinschaft auszudrücken, den Kontext zu re-
spektieren, aber gleichzeitig durch schöne Setzungen 
und Materialisierungen die Wirkung eines Ortes positiv 
zu verändern und zu verbessern.
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Verständnis der wertschätzende und bewusstseinsbil-
dende Prozess der Herstellung dieser gebauten Umwelt 
in Städten und Ortschaften – also die Architektur im 
engeren Sinn – sowie ihre Einbettung in die vielfältigen 
(landschafts-)räumlichen Zusammenhänge.

Die Vermittlung dieser Prozesse des Planens, Bau-
ens und Erhaltens in allen Bevölkerungsgruppen und 
-schichten ist daher oberstes Ziel der Vereinsarbeit.

Wichtiges Werkzeug dieser Bemühungen ist die Verga-
be der  GerambRose an beispielhafte Projekte als Dank-
zeichen für die  gemeinsame Leistung von Planerinnen 
und Planern, Bauherrschaft und Ausführenden. 

www.baukultur-steiermark.at

Detailliertere sowie aktuelle Inhalte bietet die Homepage des Ver-
eins für Baukultur. Im neuen BauKultur-Atlas sind Informationen 
zu sämtlichen Gebäuden abrufbar, auch jenen die in vergangenen 
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B U I L D I N G E U RO P EE U RO PÄ I S C H E  KO N F E R E N Z

Seit rund zwei Jahrzehnten widmen 
sich ExpertInnen auf europäischer 
Ebene den Fragestellungen rund um 
qualitätsvolle Architektur und Baukul-
tur. Die Bedeutung von Baukultur für 
das Zusammenleben ist dabei ebenso 
Thema wie die Bewahrung des bau-
kulturellen Erbes oder die Qualität 
neuer Bauprojekte. Österreich hat im 
Rahmen seiner EU-Präsidentschaften 
mit zwei Konferenzen 2006 und 2018 
bereits wichtige Impulse gesetzt. Von 
6. bis 8. Oktober 2021 veranstaltete  
man nun gemeinsam mit dem damali-
gen EU-Ratsvorsitzland Slowenien die 
Konferenz „Building Europe“, die sich 
insbesondere mit den Perspektiven für 

die Zeit nach der Pandemie und den 
konkreten Anforderungen an Architek-
tur und Baukultur im Kontext der Kli-
makrise auseinandersetzte. 

Eröffnet wurde die Konferenz im Gra-
zer Orpheum von Kunst- und Kultur-
staatssekretärin Andrea Mayer. Der Fo-
kus lag auf den Empfehlungen für die 
europäische Architektur- und Baukul-
turpolitik, die in enger Verbindung mit 
den aktuellen Bestrebungen des von 
Ursula von der Leyen, Präsidentin der 
Europäischen Kommission, initiierten 
„Neuen Europäischen Bauhaus“ ste-
hen, das Kräfte aus Kunst, Kultur, Wis-
senschaft und Technologie verbindet, 

um mit neuen Ideen und Innovationen 
der Herausforderung einer klimage-
rechten Entwicklung der Gesellschaft 
zu begegnen, sowie mit dem Green 
Deal der Europäischen Union für eine 
nachhaltige Zukunft. 

Am 7. Oktober folgten Exkursionen 
in Graz zu den Themen „Wohnen“, 
„Gesundheit“ und „Bildung“, die vom 
Fachteam Baukultur der Abteilung 16 
des Amtes der Steiermärkischen Lan-
desregierung organisiert wurden. Da-
bei wurden auch zahlreiche mit der 
GerambRose ausgezeichnete Bauwerke 
besucht.

W O H N-  U N D G ES C H Ä F TS H AUS G O L D E N E R E N G E L ,  G E R A M B RO S E  2014

Architektur: Pentaplan ZT GmbH, Graz
Bauherrschaft: Megaron Bauträger GmbH & Mitgesellschafter

M E D C A M P US G R A Z ,  H AU PT KÖ R P E R MO D U L  1 ,  G E R A M B RO S E  2018

Architektur: Riegler Riewe ZT Ges.m.b.H, Graz
Bauherrschaft: BIG in Kooperation mit Med Uni Graz

P F L EG E W O H N H E I M P E T E R  RO S EG G E R ,  G E R A M B RO S E  2014

Architektur: Dietger Wissounig Architekten ZT GmbH, Graz
Bauherrschaft: ENW Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft m.b.H, Geriatrische Zentren der Stadt Graz

G E BÄU D E A DA PT I E RU N G B I OM E D I Z I N I S C H E  T EC H N I K ,  T U  G R A Z ,  G E R A M B RO S E  2016

Architektur: Gangoly & Kristiner Architekten ZT GmbH, Graz
Bauherrschaft: BIG

V O L KSS C H U L E  B I L D U N G S C A M P US A LG E RS D O R F,  G E R A M B RO S E  2018

Architektur: ARGE Mesnaritsch | Spannberger Architekten
Bauherrschaft: Stadt Graz

Beim zweiten Teil der Konferenz am 
7. Oktober 2021 in Maribor lag der 
Schwerpunkt auf den Herausforderun-
gen und Perspektiven rund um den 
Umgang mit dem umfangreichen Be-
stand an Einfamilienhäusern in Slowe-
nien. Die „Golden Pencil Award“-Verlei-
hung und die Eröffnung der jährlichen 
Ausstellung der slowenischen Architek-
tenkammer bildeten am 8. Oktober den 
feierlichen Abschluss.
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Wohn- und Geschäftshaus Goldener Engel

Gebäudeadaptierung Biomedizinische TechnikVolksschule Bildungscampus Algersdorf BILDUNG

GESUNDHEIT

GESUNDHEIT

WOHNEN

BILDUNG

Pflegewohnheim Peter Rosegger

Med Campus Graz
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Kleine Zeitung – Weiz, 5. April 2021

6.4.2021 Ausstellungseröffnung: Mittelschule III in Weiz - Betonklotz oder "Österreichs Superschule" « kleinezeitung.at

https://www.kleinezeitung.at/steiermark/weiz/5960197/Ausstellungseroeffnung_Mittelschule-III-in-Weiz-Betonklotz-oder 1/5

(//www.kleinezeitung.at)

Kleine Zeitung

Außen wie auch innen ein Vorzeigeprojekt. Der Turnsaal stürzte beim

Bau ein. © David Schreyer, Robert Breitler (2)

Startseite Steiermark Weiz

Ausstellungseröffnung | Mittelschule III in Weiz

- Betonklotz oder "Österreichs Superschule"

Im Vorjahr wurde die Mittelschule III in Weiz mit der Geramb-Rose ausgezeichnet. Die Geschichte des architektonischen Vorzeigebaus

ist wechselhaft - von Eltern, die ihre Kinder nicht hinschicken wollten, bis hin zu einer eingestürzten Turnhalle.

Von Robert Breitler | 07.00 Uhr, 05. April 2021 

Seit ihrem Entstehen gehen die Meinungen über die Weizer Mittelschule III

(früher Hauptschule) in der Offenburger Gasse weit auseinander. Die einen

bezeichnen sie als unansehnlichen Betonklotz, andere sehen sie als

Vorzeigeprojekt für modernen Schulbau. Im Vorjahr bekam die Schule die

Geramb-Rose (https://www.baukultur-steiermark.at/) verliehen, da diese

organisatorisch als auch technisch als Vorreiter für zahlreiche andere Schulen

gilt.

Was das Besondere daran ist, kann niemand besser erklären als der Weizer

Architekt Elmar Hauser. Der heute 82-Jährige fungierte damals in den 1960er-

Jahren als Bauleiter für die neue vom Wiener Architekten Viktor Hufnagl

geplante Hauptschule. "Vieles an dem Gebäude war bautechnisch Neuland",

erinnert sich der gebürtige Vorarlberger Hauser. Die Schule wurde als

Hallenschule in Sichbetonbauweise ausgeführt mit einem Schulcampus samt Turnsaal, Schulwartwohnung sowie großem Schulhof. Das

später erbaute Gymnasium war von Anfang an Teil des Konzepts.

(PRESENDARTICLE.DO)
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"In der Mitte der quadratisch angelegten Schule befinden sich eine Halle und eine Galerie. Außen entlang sind die Klassen", erläutert Hauser.

Bei Eröffnung der Schule im Jahr 1968 waren dort eine Knabenhauptschule, eine Mädchenhauptschule sowie das Polytechnikum

untergebracht. Die große Halle wurde für öffentliche Veranstaltungen genutzt.

Rauchfang für Schwerölheizung

Und was hat es mit dem hohen Turm auf sich? "Das ist eigentlich ein Rauchfang. Die Schule wurde damals mit Schweröl beheizt, hängt aber

mittlerweile am Fernwärmenetz. Aufgrund der Abgase mussten wir einen hohen Rauchfang bauen. Architekt Hufnagl hat aber einen

Rundgang anbringen lassen, damit der Turm nicht wie ein Rauchfang aussieht", erklärt Hauser.

Von Anfang an Probleme bereitete das Flachdach, das wie das restliche Gebäude aus Beton hergestellt wurde. Es wird von nur zwölf Säulen

getragen, ragt aber an jeder Seite rund acht Meter über die Säulen hinaus. "Die Decke senkte sich durch das Gewicht in der Anfangsphase so

weit, dass es die Seitenwände teilweise abgedrückt hat. Wir mussten diese dann abschneiden und Glaselemente einfügen", erinnert sich

Hauser. Die Folge war offener Protest der Eltern. "Einige wollten ihre Kinder nicht mehr in die Schule schicken", so Hauser, was sich aber bald

wieder legen sollte.

(/steiermark/weiz/5960524/index.do?_vl_backlink=/steiermark/weiz/5960197/index.do&direct=5960197)

Bauarbeiten: Vorzeigeprojekt der Sichtbeton-Ära (/steiermark/weiz/5960524/index.do?_vl_backlink=/steiermark/weiz/5960197/index.do&direct=5960197)
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Der Deckenbereich eines Turnsaals brach beim Bau ein Foto © Privat

Turnsaal eingebrochen und weggesprengt

Beim Bau der Turnsäle gab es auch Probleme, man hatte aber Glück im Unglück, als die Decke kurz nach dem Betonieren in sich

zusammenfiel. "Man hatte damals aus Kostengründen kein Stahlgerüst verwendet, sondern hat alles mit Holz geschalt", erklärt Hauser. "Das

Dach ist wie in Zeitlupe in sich zusammengefallen. Ich bin sofort hingelaufen und wir haben alle Beschäftigten namentlich aufgerufen. Bis

auf einen waren alle da. Doch dann rief jemand: 'Dort oben hängt er'", so Hauser weiter. Der Bauarbeiter hatte sich an dem am Baukran

hängenden Behälter fürs Betonieren festgehalten und baumelte nach dem Einsturz über der Baustelle. Verletzte gab es zum Glück keine. "Da

wir aber tagelang auf eine Sachverständigenkommission warten mussten, wurde der Beton hart." Da blieb danach nichts anderes übrig, als

die Reste der eingestürzten Halle wegzusprengen. "Das wurde so genau gemacht, dass nicht einmal die Fenster der Schule Schaden nahmen",

zeigt sich Hauser nach wie vor beeindruckt.

Der Schulcampus war nach Fertigstellung auf jeden Fall in aller Munde. "Zeitungen im In- und Ausland haben über diesen Vorzeigebau

berichtet", erzählt Hauser. Die Kleine Zeitung nannte etwa am 6. März 1969 den neuen Bau "Österreichs Superschule".

Elmar Hauser war Bauleiter der damals neuen Hauptschule in der Offenburger Gasse in Weiz. Foto © Robert Breitler

Und Elmar Hauser gefiel es so sehr in der Steiermark, dass er sich in Weiz angesiedelt und hier ein Architekturbüro aufgemacht hat. "Ich habe

danach für Magna die Fabriken gebaut sowie zahlreiche weitere Gebäude in der Region", erinnert sich der 82-Jährige, der nach wie vor als

Bausachverständiger arbeitet.

AUSSTELLUNG - GERAMB-ROSE 2020

Von 7. April bis 25. April ist auf dem Schulplatz der Schulen in der Offenburger Gasse in Weiz die Ausstellung zu den Geramb-Rose-

Preisträgern 2020 zu sehen. Danach tourt die Ausstellung durch die gesamte Steiermark.
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AFLENZ

Das von Stefan Pierer initiierteWohnbauprojekt „Leben
in Aflenz“ wurdemit der GerambRose ausgezeichnet.

Als Unternehmer Stefan
Pierer vor einigen Jahren

seine ersten Grundstücke im
Ortszentrum von Aflenz er-
warb, spielte für ihn noch der
touristische Nutzen die
Hauptrolle.
Plötzlich geriet aber das

Thema Abwanderung ver-
mehrt in den medialen Fokus,
von dem vor allem auch die
Obersteiermark nicht ver-
schont blieb. Also änderte
Pierer seine Pläne und inves-
tierte ab 2014 kontinuierlich in
den Alfenzer Wohnbau, „im
Mai reichen wir auch den Hu-
bertushof ein“, sagte sein Ver-
walter Günther Essenko am
Mittwochvormittag im Zuge
eines Pressegesprächs. Dabei
wurde das Wohnbauprojekt
„Leben in Aflenz“ als eines
von acht Teilnehmern der
diesjährigen GerambRose-
Ausstellung vorgestellt, die

gerade durch die Steiermark
tourt. Seit 2014 wurden alleine
auf diesem Areal drei Häuser
mit insgesamt 27 Wohnungen
errichtet, weitere werden fol-
gen. „Seit vier, fünf Jahren
widmenwiruns schwerpunkt-
mäßig den Ortskernen, da
passt dieses Wohnbauprojekt
sehr gut dazu“, sagte BauKul-
tur-Obmann Andreas Trop-
per. Das freut nicht nur Bür-
germeisterHubert Lenger und
seinen Vize Thomas Gaber,
sondern auch Bernd Pitner als
Chef der Baubezirksleitung.
Die Ausstellung ist bis 16.

Mai am Aflenzer Apotheken-
Platzl zu sehen. „Wir wollen,
dass sich die Menschen auf
dieseWeise mit den Projekten
befassen und auch die Leute
hinter den Projekten kennen-
lernen“, sagte BauKultur-Ge-
schäftsführerin Barbara Meis-
terhofer. Marco Mitterböck

Wohnbauprojekt ausgezeichnet

Die Köpfe hinter dem Bauprojekt und der Gerambrose MITTERBÖCK

Mürztal Donnerstag, 29. April 2021

Am 19. Mai startet die
Öffnung nach dem
Lockdown. Was
wollen sie „endlich
wieder“ wagen?
Schreiben Sie es uns.
Vielleicht erfüllenwir
gerade ihren Wunsch.

tung.at/endlich-wieder sam-
meln wir Ihre Einsendungen
und versuchen dabei, Ihnen
mithilfe unserer Partner so vie-
le Wünsche wie möglich zu er-
füllen.
Die Gewinnerinnen und Ge-

winner werden dann von uns
verständigt, die besten erfüllten
Wünsche möchten wir zudem
auch in der Zeitung präsentie-
ren.

Da ist Licht am Ende des
Tunnels der Corona-Ent-
behrungen. Um uns alle

zu schützen, verzichten wir seit
Monaten auf vieles. Wirte ge-
ben sich mit Abholservice und
Zustellung größte Mühe, aber
was ist das gegen ein Wiener
mit frisch gezapftem Bier in ge-
selliger Runde im Stammbeisl?
Streamingangebote scheinen
unendlich, aber irgendwann
fehlen einem der Duft von fri-
schem Popcorn und kollektives
Lachen oder Gruseln mit ande-
ren im Kino. Der TV-Kick ist
nett, aber wen nerven die Geis-
terspiele nicht längst schon?
Was löst bei Ihnen die größte

Vorfreudeaus,wouns ab 19.Mai
wieder vieles offen steht? Wer
getestet, genesen oder geimpft
ist, kann – unter Corona-Aufla-
gen – in Gasthäuser, ins Kino,
Stadion oder Theater. Wovon
träumen Sie? Einem Konzert
der Lieblingsband? Einer Fami-
lienfeier, die Sie – sofern im
Rahmen der Maßnahmen mög-
lich – nachholen möchten?
Dann schreiben Sie uns: Unter
dem Link www.kleinezei-

Worauf freut

MARLENE MERL, 30,
BRUCK AN DER MUR

Für mich war die Zeit im
Lockdownsehranstrengend.
Alsersteswerde ichmichmit
Familie und Freunden im
Restaurant oder im Kaffee-
haus treffen. Ich hoffe, dass
das Bewusstsein bezüglich
Nachhaltigkeit bleibt.

Familie treffen

die Woche – Weiz, 14. April 2021

Kleine Zeitung – Weiz, 22. April 2021

Süd-Ost Journal, 21. April 2021 Kleine Zeitung – Mürztal, 29. April 2021



119118

N AC H L ES EN AC H L ES E

8 REGIONAL

Die GerambRose wird vom 
Verein Baukultur Steiermark 
alle zwei Jahre als Würdigung 
für Leistungen verliehen, die im 
Sinne der Erhaltung oder Schaf-
fung qualitätsvoller Baukul-
tur erbracht wurden. Nicht die 
Bauherrschaft, der Planer, die 
Ausführenden, sondern deren 
gemeinsame Leistung, nämlich 
das Bauwerk, steht im Mittel-
punkt.
Die Pierer Immobilien GmbH 
& Co KG als Bauherr und Hof-
bauer – Liebmann Architekten 
ZT Architekten GmbH aus Wels 
waren mit den vier schwarz 
verschalten Wohnhäusern „Le-
ben in Aflenz“ in der Katego-
rie „Private Räume“ unter den 
Preisträgern. Die Gründe wur-
den 2007 von KTM-Chef Stefan 
Pierer erworben, die Häuser von 
der Pierer Immobilien GmbH 
gebaut und ohne Fördermittel 
vom Land eigenfinanziert. Ein-
gezogen sind die 55 Bewohner 
der 27 Wohneinheiten ab dem 
Jahr 2014. In der Zwischenzeit 

gibt es auch zwei renovierte alte 
Bürgerhäuser. Bewohner, die 
aufgrund der schönen Bauwei-
se und der tollen Infrastruktur 
nicht „abgewandert“, sondern 
sogar zugezogen sind, wie Bür-
germeister Hubert Lenger stolz 
erwähnt. Und man ist mit dem 

Bauen noch lange nicht fertig: 
„Zurzeit entsteht mit dem Wand-
haus, Haus Aflenz 26, ein Neu-
bau und im Mai erfolgt der Start-
schuss für die Renovierung des 
Hubertushofs, wo ebenfalls Ge-
werbeflächen und Wohnungen 
samt Tiefgarage geplant sind“, 

erklärt Günther Essenko von 
Pierer Immobilien.  Auch sonst 
ist man umtriebig in Aflenz. So 
legt man neben dem Wohnbau 
Wert auf Erhaltung und Verbes-
serung der Infrastruktur.
Weiters wird im Bereich der 
vier ausgezeichneten Häuser 
mit dem Verein Meilenstein 
und der Volksschule Aflenz das 
Naturprojekt „Apfelgarten“ um-
gesetzt. Es werden ca. 20 neue 
Apfelbäume (alles alte Sorten) 
gepflanzt und von Volksschülern 
betreut.
Die GerambRose ist nach Dr. 
Viktor Geramb benannt, Grün-
dungsmitglied und Präsident 
des Vereins Heimatschutz in der 
Steiermark. 
Noch bis 16. Mai ist die Wan-
derausstellung zu besichtigen.  
Sie reicht vom frei zugänglichen 
„Apotheken-Platzl“ bis zu dem 
Wohnhaus „Leben in Aflenz“ 
Nord Nr. 511, einem der vier 
ausgezeichneten Wohnhäuser, 
die sich in unmittelbarer Nach-
barschaft befinden. 

Architektur bewirkt Zuzug – Wohnbauprojekt ausgezeichnet

Zeitgemäße Architektur in vertrauter landwirtschaftlicher geprägter 
baukultureller Formensprache.

Zusätzlich zur im Herbst des 
Vorjahres verordneten Randlinie 
wurden nun in der Rennerstraße 
kleine Poller zur Verkehrsberu-
higung aufgestellt. Die dadurch 
im Straßenverlauf entstehenden 
Engstellen wurden bewusst ge-
wählt, um den Durchzugsverkehr
durch die Rennerstraße zu ver-
ringern, wie das Kuratorium für 
Verkehrssicherheit begründet. 
„Die Raserei durch die Stra-
ße wird durch diese Maßnah-
men unterbunden. Gleichzeitig 
kommt es immer wieder zu Stop-
and-Go durch den Gegenver-
kehr, der dann nur mehr an aus-

gewählten Stellen ausweichen 
kann.“ Auch die Randlinie wur-
de neu markiert, „als nächster 
Schritt soll darüber hinaus eine 
Stadtmöblierung in Form von 
Sitzbänken die Aufenthaltsqua-
lität für Spaziergänger steigern“, 
erklärt Stadtrat Peter Schlagbau-
er, Vorsitzender des Fachaus-
schusses Stadtentwicklung, Bau 
und Verkehr. Ausgenommen 
von aktuellen Planungen ist das 
sogenannte „Rennerplatzl“ in 
der neuen Kohlbachersiedlung, 
das als Höhepunkt der Neuge-
staltung im Rahmen eines e5-
Projekts umgesetzt werden soll. 

Randlinie und Poller trennen künftig Fußgänger von Autos.    (Foto: Stadt Bruck)

Verkehrsberuhigung in der 
Brucker Rennerstraße

Fünf Preisträger des diesjährigen 
Wettbewerbs „Prima La Musica“ 
kommen von der Kapfenberger 
Musikschule. Auf der Querflöte 
erspielte Jasmin Richter den ers-
ten Preis, Veronika Meisenbich-
ler wurde für ihre Leistungen mit 
dem zweiten Preis ausgezeichnet 
und Katharina Grassauer erzielte 
Silber mit sehr gutem Erfolg, al-
les Schülerinnen der Klasse Bet-
tina Dokter. Den ersten Preis mit 
Berechtigung zur Teilnahme am 

Bundeswettbewerb erhielt Nico 
Haidenhofer auf der Oboe (Klas-
se Susanne Leitinger), in der Ka-
tegorie Horn holte sich Raphael 
Heigl (Klasse Karl-Heinz Tapp-
ler) den ersten Preis. Bürgermeis-
ter Fritz Kratzer, Musikschul-
direktor Helmut Traxler-Turner 
und Leiter der Abteilung Schule, 
Jugend und Kultur Philip Hiden 
beglückwünschten die musi-
kalischen Nachwuchstalente in 
kleinem Rahmen im Rathaus. 

Die stolzen Preisträger mit Musiklehrern und Bürgermeister Fritz Kratzer, Mu-
sikschuldirektor Helmut Traxler-Turner und Philip Hiden.      (Foto: Kapfenberg)

Preisträger des „Prima La 
Musica“ aus Kapfenberg

tip Berzirksrevue Nr. 330, Mai 2021
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Freie Redaktion
Edith Ertl

 zu Favoriten 

Architektur-Oskar für Legero
24. Mai 2021, 00:00 Uhr

Christa Modl, Dennis Lin, Erich Gosch, Thomas Hofer, Barbara Meisterhofer und Katja Fabian-Glawischnig bei der Eröff-
nung der Wanderausstellung.  Foto: Edith Ertl  hochgeladen von Edith Ertl

Erhalte Benachrichtigungen für deinen Bezirk!

Benachrichtigungen können jederzeit in den Browser-Einstellungen deaktiviert werden.

ABLEHNEN FÜR BENACHRICHTIGUNGEN ANMELDEN

Anfang 2020 bezog Legero sein neues Headquarter in Feldkirchen, jetzt erhielt der
Schuhhersteller für seinen Campus einen bedeutsamen Architekturpreis. Die Geram-
bRose wird vom Verein BauKultur Steiermark nur alle zwei Jahre vergeben. Gewür-
digt werden damit herausragende Leistungen von Planern, Bauherren und Ausfüh-
renden. Eine Ausstellung mit großformatigen Bildern der acht Preisträgerwerke un-
ter 92 Einreichungen ist noch bis 6. Juni am Adolf Pellischek-Platz in Feldkirchen zu
sehen, bevor die Wanderausstellung nach Lannach weiterzieht.

„Die Architektur ist Ausdruck unserer Unternehmenskultur“, freut sich Legero-Pro-
jektleiter Dennis Lin über die Auszeichnung. Das Bauwerk (Architekten Dietrich/Un-
tertrifaller) soll das kreative Denken der rund 200 Mitarbeiter des Familienunterneh-
mens verdeutlichen und ihre Talente ohne hierarchische Barrieren fördern. Für die
Standortwahl und das architektonische Aushängeschild dankte Bgm. Erich Gosch
und eröffnete mit Vzbgm. Christa Modl, Barbara Meisterhofer und Katja Fabian-Gla-
wischnig von BauKultur Steiermark sowie Thomas Hofer/Baubezirksleitung die
Ausstellung.

Kommentare

MEHR BILDER

Redaktion
Markus Hackl

 zu Favoriten 

Die Geramb-Rose geht auf Wanderschaft und landet in
Aflenz
29. April 2021, 13:24 Uhr

Eröffnung der Wanderausstellung zur Geramb-Rose in Aflenz. Durch die Ausstellung führte Baukultur-
Geschäftsführerin Barbara Meisterhofer (rechts im Bild).  Foto: Hackl  hochgeladen von Markus Hackl

Erhalte Benachrichtigungen für deinen Bezirk!

Benachrichtigungen können jederzeit in den Browser-Einstellungen deaktiviert werden.

ABLEHNEN FÜR BENACHRICHTIGUNGEN ANMELDEN

In Aflenz macht derzeit die Wanderausstellung zur Geramb-Rose am
Apotheken Platzl im Ortszentrum Station.

Im November des Vorjahres wurde der Preis der Baukultur Steiermark in Aflenz
überreicht. Jetzt folgt die dazugehörige Wanderausstellung. Die Ausstellung wird
gemeinsam mit der Baubezirksleitung Obersteiermark-Ost organisiert und zeigt
bis 16. Mai alle prämierten Projekte der Geramb-Rose 2020 vom „Apotheken-
Platzl“ bis zu den mit der Geramb-Rose in der Kategorie „Private Räume“
ausgezeichneten Wohnhaus „Leben in Aflenz“ Nord Nr. 511, einem der vier von
Hofbauer Liebmann Architekten geplanten prämierten Wohnhäuser, die sich in
unmittelbarer Nachbarschaft befinden.

"Nicht schnelle Rendite, sondern eine behutsame, langfristige Entwicklung von
zentrumsnahem Wohnraum in Verbindung mit dem Qualitätsanspruch des
Bauherrn ist Basis für die Weiterentwicklung des Ortes, in dem die Architektur
Zuzug bewirkt", sparte Barbara Meisterhofer, Geschäftsführerin vom Verein
Baukultur Steiermark nicht mit Lob.

Eine kleine Wanderung durch den "neuen" Ortsteil von Aflenz.  Foto: Hackl  hochgeladen von
Markus Hackl

Initiator und Errichter der Wohnbauprojekte war KTM-Boss Stefan Pierer. Günther
Essenko, Sprecher der Pierer Immobilien Gmbh: "Die Ursprungsidee entspringt
eigentlich dem Tourismus, schnell aber wurde die akute Abwanderung zum Thema
und Stefan Pierer hat den Fokus schnell auf das Zuzugs-Thema gelegt. Und so
wurde seit 2014 jedes Jahr ein neues Wohnhaus errichtet. Und an zwei weiteren
Häusern sind wir gerade dran, diesmal sanieren wir jedoch bestehende Häuser."

"Für die international besetzte Jury war schnell klar, dass diese hier gezeigte
Verdichtung des Ortskernes mit moderner Architektur einen Preis bekommen
muss", erklärte Landesbaudirektor Andreas Tropper, der auch als Obmann der
steirischen Baukultur fungiert.

Auch Bürgermeister Hubert Lenger war bei der Eröffnung der Wanderausstellung
an Ort und Stelle vertreten: "Als Gemeinde haben wir erst kürzlich evaluiert, was
wir als Gemeinde brauchen. Arbeitsplatz und Wohnraum haben sich als zentrale
Themen herauskristallisiert. Und dieses Pierer-Projekt mit der Umsetzung von
modernen Wohnen im historischen Ort passt genau in unser Konzept."

Zum Verein Baukultur Steiermark
Der Verein Baukultur Steiermark vergibt alle zwei Jahre die Geramb-Rose an
beispielhafte Projekte für die gemeinsame Leistung von Planern, Bauherrschaft
und Ausführenden. Die Geramb-Rose 2020 widmete sich den drei

Fast unscheinbar wirkt die Auszeichnung der "Geramb-Rose", die auf einem der Wohnhäuser angebracht
ist.  Foto: Hackl  hochgeladen von Markus Hackl
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Themenschwerpunkten „Öffentliche Räume“, „Gemeinschaftliche Räume“ und
„Private Räume“ sowie der Sonderkategorie „Geramb-Rose-Klassiker“. 
Neben der Würdigung besonderer Bauleistungen sind die Förderung
qualitätsvoller Baukultur sowie die Vernetzung von an Baukultur interessierten
Personen und Institutionen zentrale Ziele des Vereins. 

Für den Preis 2020 hat es immerhin 100 Einreichungen gegeben, acht davon
wurden mit Auszeichnungen bedacht. "Wir vergeben für die Geramb-Rose
maximal zehn Auszeichnungen. Heuer haben wir zum Beispiel den Preis für
öffentlichen Raum nicht vergeben, weil die Jury kein ausgezeichnetes Projekt
gefunden hat", sagte Andreas Tropper.

Mehr zur Geramb-Rose finden Sie hier

Infos zur Baukultur Steiermark finden Sie hier

Eine Rose für die "Schwarzen Häuser von Aflenz"
Markus Hackl

  2
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D
er Verein BauKultur 

Steiermark – vormals 

„Heimatschutz in der 

Steiermark“ – wurde 

1909 gegründet. Seine 

geistigen Wurzeln liegen, wie jene des 

Denkmal- und Naturschutzes, in der 

zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, 

als in Folge der Industriellen Revolution  

wertvolle historische Baubestände 

vernichtet wurden. 

„Neben der Würdigung besonderer 

Bauleistungen sind die Förderung 

qualitätsvoller Baukultur sowie die 

Vernetzung von an Baukulturinter-

essierten Personen und Institutionen 

zentrale Ziele des Vereins. Durch die 

damit verbundene Öffentlichkeitsarbeit 

soll ein breiteres Bewusstsein für bau-

GERAMBROSE 2020
Die GerambRose blüht bis 27. Juni in Lannach – dann wandert sie weiter. Die Würdigung beson-
derer Bauleistungen steht im Mittelpunkt des Architekturpreises.

Andreas Kreminger

kulturelle Qualität gefördert werden“, 

erklärt Geschäftsführerin und Architek-

tin Barbara Meisterhofer, die 2017 die 

Agenden übernahm und in der Abtei-

lung 15 (Energie, Wohnbau, Technik) 

im Referat Bautechnik und Gestaltung 

als Gutachterin für die Fachgebie-

te Bau- und Landschaftsgestaltung 

sowie Bautechnik verantwortlich ist. 

Dem siebenköpfigen Vorstand gehö-

ren unter anderen Landesbaudirektor 

und A16-Chef Andreas Tropper oder 

Thomas Hofer, Leiter der BBL Steiri-

scher Zentralraum, an. 

Ein wesentlicher Bestandteil der Be-

wusstseinsförderung ist die Verleihung 

der GerambRose. Meisterhofer: „Die 

GerambRose wird alle zwei Jahre an 

beispielhafte Projekte für die gemein-

same Leistung von Planerinnen und 

Planern, Bauherrschaft und Ausfüh-

renden vergeben. 2020 widmete sie 

sich den drei Themenschwerpunkten 

,Öffentliche Räume‘, ,Gemeinschaft-

liche Räume‘ und ,Private Räume‘ 

sowie der Sonderkategorie ,Geramb-

Rose – Klassiker‘. Mit insgesamt 92 

Einreichungen stellten wir im letzten 

Jahr einen neuen Rekord auf“.

Und auch heuer geht wieder eine 

Wanderausstellung mit den Preis-

träger-Projekten auf Reise durch die 

Steiermark. In Zusammenarbeit mit 

den sieben Baubezirksleitungen und 

der Stadt Graz wird die Ausstellung 

von Frühling bis Herbst 2021 in den 

steirischen Regionen und in der Lan-

deshauptstadt gezeigt und im öffent-

lichen Raum präsentiert.

Im Rahmen der vierten Station sind 

die ausgezeichneten Projekte noch 

bis 27. Juni am Hauptplatz von Lan-

nach ausgestellt. Denn Lannach ist 

die Standortgemeinde des in der 

Kategorie „Gemeinschaftliche Räu-

me“ prämierten Kindergartens und 

der Kinderkrippe Mühlgasse. Berk-

told Weber Architekten schufen dort 

durch den gekonnten Umgang mit 

der Topografie und die übersichtli-

che innere Organisation ein Haus von 

bemerkenswerter Klarheit als „Spiel-

raum“ für die Kinder.

www.baukultur-steiermark.at

Seit 2017 ist Barbara Meisterhofer 
Geschäftsführerin des Vereins Baukultur
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Über 500 Künstler*innen-Por-

träts stehen mittlerweile zur 

Nachlese zur Verfügung. Seit 

14 Jahren beschreiben Autor*innen, 

Journalist*innen, Kurator*innen, 

Kunstschaffende das kreative Tun 

anderer Kunstschaffender, de-

ren Werke und Produktionen oft-

mals über die Landesgrenzen hi-

naus bekannt sind. Zum Teil sind 

es junge, zum Teil arrivierte Kreati-

ve, zum Teil Preisträger*innen oder 

Stipendiat*innen des Landes Stei-

ermark. In regelmäßigen Abständen 

gesellt sich ein neues Porträt dazu 

– oftmals werden auch Biografien er-

neuert, da sie zum Teil schon älter als 

zehn Jahre sind. Einer der letzten in 

dieser Bibliothek Hinzugefügten ist der 

Grazer Sänger und Songwriter Fred 

Owusu, der durch die Starmania-Live-

Shows des ORF in den letzten Mona-

ten schlagartig bekannt wurde. Seine 

Musikkarriere hat in der Freien Chris-

tengemeinde, der seine Familie eng 

verbunden ist, begonnen. Dort wur-

de und wird gesungen und musiziert 

– und für Owusu war dies auch der 

Rahmen und die Möglichkeit, Instru-

mente zu erlernen. Seit seiner Jugend 

schreibt der jetzt 24-Jährige Liedtex-

te, um Gefühle zu beschreiben und 

um seine Schüchternheit zu überwin-

den. Eines seiner selbstgeschriebe-

nen Lieder „Hold On“ – performte er 

im Schlussfinale von Starmania. Eine 

ARTFACES – KÜNSTLER*INNEN-
BIBLIOTHEK – 24 STUNDEN GEÖFFNET

BLUT-
SPENDE-
AKTION

Seit 2007 werden steirische Kunst- und Kulturschaffende in der ARTfaces Online-Galerie porträtiert, 
vorgestellt und gesammelt. Zuletzt auch der Zweitplatzierte der aktuellen Starmania Staffel, der Grazer 
Fred Owusu.

Petra Sieder-Grabner

Sabine Jammernegg

kultur.steiermark.at

Hymne für das Durchhalten in den 

jetzigen Krisenzeiten. Die ARTfaces 

findet man auf

Fred Owusu war Zweitplatzierter
bei der letzten Starmania Staffel
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Das Österreichische Rote Kreuz führt für Landesbe-
dienstete wieder eine Blutspendeaktion durch:

5. und 6. Juli 2021, 7:30 bis 12:00 Uhr, 
Wartingersaal, Karmeliterplatz 3, 8010 Graz www.roteskreuz.at
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Panther Intern, Juni 2021

architektur.aktuell, Juni 2021
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Die Holzwelt Murau, Regionalentwicklungs-
verein aller 14 Gemeinden im Bezirk, hat mit 
den Vorstandsmitgliedern und Bürgermeis-
terInnen die Regionsmarke „Murau“ entwi-
ckelt. Ziele sind die Stärkung der Region 
Murau nach außen und die bezirksweite 
Identitätsstiftung. 
Das Logo, das 
aus dem Schrift-
zug „murau“ und 
einer darunterlie-
genden Welle 
besteht, stärkt 
das Bewusstsein für die Zusammengehörig-
keit in der Region. Es zeigt, dass die Bemü-
hungen der Gemeinden, Institutionen, Un-
ternehmen, Vereine und vielen weiteren im 
Bezirk einem gemeinsamen Zweck dienen: 
sich gegenseitig zu stärken und den Bezirk 

lebenswert zu gestalten. Die geschwungene 
blaue Linie unter dem Logo ist nicht nur 
Symbol für die vielen Gewässer im Bezirk, 
sie symbolisiert auch ein „Schmunzeln“, wel-
ches das positive Lebensgefühl in der Re-
gion widerspiegelt. Das gesamte Erschei-

nungsbild kann 
und soll auch 
von Betrieben 
für die Außen-
wirkung genutzt 
werden. Deshalb 
wurden zwe i 

Formen entwickelt: ein touristisches Logo 
und das Logo für allgemeine Zwecke, das 
allen Institutionen, Vereinen und Unterneh-
men zur Verfügung steht. Beide Varianten 
können kostenlos bei der Holzwelt Murau 
angefordert werden.

9. Juni 2021
• Betreuungsvertrag mit Wiki-Kinder  be -

treuungs GmbH. für den Kindergarten 
Neumarkt

• Vereinbarung zwischen dem Land 
Steiermark und den Gemeinden 
Neumarkt, St. Lambrecht und Mühlen 
betreffend den Betrieb einer temporären 
Luftgütemessstelle

• Förderung Werbegemeinschaft Neumarkt
• Abschreibung öff. Gut Teil v. Gstk.Nr. 

537/3 KG Zeutschach
• Flurbereinigung/Abschreibung öff. Gut 

betreffend Gstk.Nr. 1039/4 KG Kulm
• Radverkehrskonzept
• Vertragsvorlage Kaufverträge 

Gewerbepark Bahnhof Neumarkt
• Nominierung von Bgm. Josef Maier  

als Gemeindevertreter in die neue 
Tourismuskommission (Ersatz:  
Vzbgm. Mag. Kurt Kreinbucher)

• Erweiterung der S-Bahn bis Friesach 
sowie Gesamtkonzept für den 

öffentlichen Verkehr im Bezirk Murau

• Erlaubnis Bebauung Gemeindegut Gstk.
Nr. 210/4 KG St. Georgen

• Registration-Authority-Vertrag für Handy-
Signatur mit A-Trust

21. Juli 2021
• Wirtschaftsförderung für die Firma Green 

IT (Inh. Christian Moser)

• Kaufverträge Gewerbepark Bahnhof 
Neumarkt mit den Firmen Radauer 
Holding GmbH., Arnold Ritzinger, 
Michaela Markolin, Ing. Mario Wallner 
und Holzbau Horn

• Vergabe Gewerke Aufschließung 
Gewerbepark Bahnhof Neumarkt, 
Aufschließungsgebiet „Friedler“ und 
Aufschließungsgebiet „Zippusch“

• Kaufvertrag betreffend Gstk.Nr. 166/10 
KG Neumarkt

• Flurbereinigung betreffend Gstk.Nr. 7/1 
KG Baierdorf

• Novellierung Lustbarkeitsabgabe

• Bürgschaftsverträge für AWV „Raum 
Friesach-Althofen“

• Beschluss Weiterführung 
Montagsakademie

• Kündigung Kooperationsvertrag 
betreffend Defibrillator NMS Neumarkt

• Förderung Sanierung Hofzufahrt St. 
Georgen 1

• Vorstellung Projekt „Bio-Bildung“

• Übereinkommen mit der ÖBB betreffend 
Querung Bahntrasse

• Übernahme Gstk.Nr. 112/7 und 121/11 
KG Neumarkt (ÖWGES/Altenbach)

• Umwidmung Gstk.Nr. 1165 und 1159/3 
KG Adendorf in Freiland: Öffentliche 
Auflage des Entwurfs „Örtliches 
Entwicklungskonzept Änderung 0.03 
Vivarium“ und „Flächenwidmungsplan 
Änderung 0.11 Vivarium“ von 9. August 
bis 4. Oktober 2021 während der 
Amtsstunden im Bauamt.

Gemeinde Gemeinde
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G E M E I N D E R AT S B E S C H L Ü S S E
Folgende Tagesordnungspunkte wurden u. a. beraten und Beschlüsse gefasst:

Die Marktgemeinde Neumarkt in der Steier-
mark informiert über nachfolgende freie Ge-
meindewohnungen:

• Marburger Straße 19/1, 37,23 m²,  
Bezug ab sofort

• Marburger Straße 18/2, 49,35 m²,  
Bezug ab sofort

• Perchau 26/1, 57,89 m², Bezug ab sofort
• Adendorf 300/1, 53,29 m²  

Bezug ab 1. November 2021

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an die 
Mitarbeiterinnen im Bürgerbüro, Tel. 
03584/2107, E-Mail gde@neumarkt-steier-
mark.gv.at. Eine Übersicht freier Privatwoh-
nungen finden Sie auch auf unserer Home-
page www.neumarkt-steiermark.gv.at.

G E M E I N D E  -
W O H N U N G E N

Die Marktgemeinde Neumarkt wurde in Graz 
von Klimaschutzministerin Leonore Gewess-
ler für die energieeffiziente und ökologische 
Bauweise des revitalisierten Marktgemeinde-
amtes ausgezeichnet. Im Rahmen einer feier-
lichen Veranstaltung wurden insgesamt 25 
fertiggestellte und sechs geplante Bauprojekte 
sowie ein Quartier für die klimaschonende 
Bauweise nach dem klimaaktiv Standard aus-
gezeichnet. Der klimaaktiv Gebäudestandard 
des Klimaschutzministeriums ist das europa-

weit erfolgreichste und gleichzeitig an-
spruchsvollste Gütesiegel für nachhaltiges 
Bauen, denn er definiert die im internationa-
len Vergleich strengsten Anforderungen im 
Bereich Energieeffizienz. Die ausgezeichne-
ten Gebäude wurden dabei mittels eines Kri-
terienkataloges und eines 1.000-Punkte-Sys-
tems bewertet und verglichen. Die Bewertung 
der Gebäude nach dem klimaaktiv Kriterien-
katalog erfolgt mit Bronze, Silber und Gold 
in drei Qualitätsstufen. Beurteilt und bewertet 

werden dabei neben der Energieeffizienz 
auch die Ausführungsqualität, die Qualität der 
Baustoffe und Konstruktion, sowie zentrale 
Aspekte zu Komfort und Gesundheit. Das 
Neumarkter Gemeindeamt erreichte dabei 
984 von 1000 möglichen Punkten. Damit er-
hielt das Gemeindeamt steiermarkweit die 
meisten Punkte unter den ausgezeichneten 
Gebäuden und wurde mit der höchsten Aus-
zeichnungsstufe, der klimaaktiv Plakette in 
Gold, bedacht.

Der Verein BauKultur Steiermark vergibt alle 
zwei Jahre die GerambRose an beispielhafte 
Projekte für die gemeinsame Leistung von 
PlanerInnen, Bauherrschaft und Ausführen-
den. Die GerambRose 2020 widmete sich 
den drei Themenschwerpunkten „Öffentli-
che Räume“, „Gemeinschaftliche Räume“ 
und „Private Räume“ sowie der Sonderkate-
gorie „GerambRose – Klassiker“. Neben der 
Würdigung besonderer Bauleistungen sind 
die Förderung qualitätsvoller Baukultur so-
wie die Vernetzung von an Baukulturinter-
essierten Personen und Institutionen zent-
rale Ziele des Vereins. Durch die damit ver-
bundene Öffentlichkeitsarbeit soll ein brei-
teres Bewusstsein für baukulturelle Qualität 
gefördert werden. Daher geht 2021 wieder 
eine Wanderausstellung mit den Preisträger-
Projekten der GerambRose 2020 auf die 
Reise durch die Steiermark. In Zusammen-
arbeit mit den sieben Baubezirksleitungen 
und der Stadt Graz wird die Ausstellung von 
Frühling bis Herbst 2021 in den steirischen 
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Regionen und in der Landeshauptstadt ge-
zeigt und im öffentlichen Raum präsentiert.
Die neunte Station der Wanderausstellung 
ist bei uns in Neumarkt. Die Ausstellung 
wird gemeinsam mit der Baubezirksleitung 
Obersteiermark West organisiert und zeigt 

von 14. September bis 3. Oktober 2021 die 
ausgezeichneten Projekte der GerambRose 
2020 am Hauptplatz. Am 1. Oktober 2021 
findet um 17 Uhr im Marktgemeindeamt ein 
Baukulturabend statt, zu dem alle Baukultu-
rinteressierten der Region eingeladen sind.

K L I M A F R E U N D L I C H E S  B A U E N  &  S A N I E R E N :
K L I M A A K T I V  A U S Z E I C H N U N G  F Ü R  D A S  M A R K T G E M E I N D E A M T

E I N  S C H M U N Z E L N  G E H T  
D U R C H  D I E  R E G I O N
Die Marke Murau als gemeinsames Zeichen  
für bezirksweiten Zusammenhalt
Natalie Hoffmann, Holzwelt Murau

(//kleinezeitung.at)

Kleine Zeitung

Die Wanderausstellung gastiert noch bis 27. Juni vor dem Lannacher
Rathaus © K.K.

 ARTIKEL MERKEN

Startseite Steiermark Süd & Südwest

Lannach | Ausgezeichnete Baukultur in der
Auslage
Am Platz vor dem Rathaus in Lannach werden noch bis 27. Juni die Preisträger der "Geramb Rose 2020" präsentiert. Darunter der neue
örtliche Kindergarten.

Von Robert Lenhard | 17.00 Uhr, 18. Juni 2021

Wer sich für im wahrsten Sinne des Wortes ausgezeichnete Baukultur

interessiert, sollte dieser Tage in Lannach vorbeischauen. Am Hauptplatz vor dem
Rathaus macht noch bis Sonntag, dem 27. Juni, die Wanderausstellung zur
"Geramb Rose 2020" Station. Das nach Viktor Geramb benannte Qualitätssiegel

für gutes Bauen wird alle zwei Jahre vom Verein BauKultur Steiermark verliehen.

Im Jahr 2020 widmete sich die Expertenjury den drei Themenschwerpunkten

„Öffentliche Räume“, „Gemeinschaftliche Räume“ und „Private Räume“ sowie der

Sonderkategorie „GerambRose – Klassiker“.

Die Preisträger-Projekte aus all diesen Kategorien werden in der

Wanderausstellung bei freiem Eintritt auf Info-Tafeln vor dem Rathaus im Detail

präsentiert. Dass es sich bei der vierten Station just um Lannach handelt, ist kein

Zufall. Die weststeirische Marktgemeinde ist nämlich selbst mit einem

prämierten Projekt in der Ausstellung vertreten. Konkret mit dem Kindergarten und der Kinderkrippe Mühlgasse, die in der Kategorie

"Gemeinschaftliche Räume" überzeugen konnten.

Das 2019 von Berktold Weber Architekten geplante und der Marktgemeinde Lannach errichtete Objekt überzeugte die Jury durch den

gekonnten Umgang mit der Topografie und die übersichtliche innere Organisation. 

(PRESENDARTICLE.DO)
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(PRESENDARTICLE.DO)

MEHR AUS DER STEIERMARK

MEHR VON DER KLEINEN

Unter den Siegerprojekten: Kindergarten und Kinderkrippe Mühlgasse in Lannach Foto © David Schreyer

St. Stefan ob Stainz ǀ Übers "Erwachs ́n werd ́n" singt Victoria
Winkler in ihrem neuen Lied
(https://www.kleinezeitung.at/steiermark/suedsuedwest/6017807/St-

Stefan-ob-Stainz_Uebers-Erwachsn-werdn-singt-Victoria-Winkler)

Kurznachrichten ǀ Stainzer Wirtschaft mit neuem Obmann
(https://www.kleinezeitung.at/steiermark/suedsuedwest/5942016/Kurznachrichten_Stai

Wirtschaft-mit-neuem-Obmann)

WERBUNG

Kleine Zeitung – Lannach, 18. Juni 2021

Kleine Zeitung – Graz, 21. Juli 2021
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